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Deutſchland.
Berlin, d. 14. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Hütteninſpektor Reiſchel zu Bruch, im Kreiſe Bochum, die
Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der Herzog von Braunſchweig hat heute früh die Rückreiſe
nach Braunſchweig angetreten

Sitzung des Abgeordnetenbauſes am 13. März. Der Handelsmini
ſter übergiebt zwei Geſetzentwürfe, die Zinsgarankie 1) einer Eiſenbahn von Hagen
nach Siegen, und 2) für die Hinterpommerſche betreffend. Ferner gelangt e
der von der Staatsregierung vorgelegte Geſetzentwurf betreffend die Einführung des
Zollgewichts als allgemeines Landesgewicht, mit einer Modiſikation zur An
nahme. Der Zoll- Centner iſt nämlich 3 Pfund 3 Loth kleiner als der preu
ßiſche Centner und es würde alſo bei den nach Einführung dieſes Zollcentners als
Landesgewicht ſich gleich bleibenden Steuerſätzen die Mahl und Schlachtſteuer erhöht
werden. Das von dem Hauſe angenommene Amendement bezweckt die Rückvergütigung
des ſich hieraus ergebenden Mehrbetrages an die pflichtigen Städte. Hierauf wird zur
Fortſeßung der Berathung über verſchiedene von der Budgetkommiſſion geprüfte Etats
geſchrikten. Der Etat für das Büreau des Stagats miniſteriums wird geneh
migt, ebenſo der Etat der Eiſen bahnvierwaltung. Der letzte zur Verhand
lung ſtehende Bericht betrifft den Etat der Lotterie Verw altung, ſowie die
Ehinahmen des Staats aus dem Seehandlungs-Jnſtitut und den Beſol
dungsetat für 1856. Der Etat der Lotterie Verwaltung, wobei für die 114.
Lotterie ein neuer Plan mit 95,000 Looſen zu Grunde gelegt wird, ſetzt eine Ein
nahme von 1,236,00 Thlr. und eine Ausgabe von 106,360 Thlr. feſt. Kühne
(Berlin) ſtellt hierzu folgenden Antrag „Das Haus wolle beſchließen: 1) daß für
die 114. Lotterie Ziehung über das Maximum von 90,000 Looſen nicht hinausgegän
en werden dürfe dagegen der königl. Staatsregierung überlaſſen bleibe den Preis

der Looſe der 3. Klaſſe von 10 auf 15 Thlr. zu erhöhen 2) den Etat zur Entge
gennahme der desfallſigen Erklärungen der Regierung und zur anderweiten Feſtſtellung
an die Budgetkommiſſion zurückzuweiſen.““ Lette beankragt, die Regierung möge
die gänzliche Aufhebung der Lotterie als ein anzuſtrebendes Ziel fortwährend
im Kuge behalten. v. Gerlach empfiehlt beide Anträge und bedauert nur daß die
ſelben nicht von der rechten Seite ausgegangen ſind. England und Frankreich ſeien
frei von dem Makel wie Kühne mit Recht die Lotterie nenne. Wenn man ſage,
daß nach Aufhebung der Lotterie die Preußen im Auslande ſpielen würden ſo ſei
es doch noch ein Unterſchied, ob man etwas tolerirt oder ſanktionirt. Der Finanz
miniſter iſt gegen beide Anträge. Handelte es ſich um die Einführung der Lotte
rie, ſo würde er vielleicht die Bedenken der Gegner theilen jetzt aber beſtehe die
Lotterie einmal. Mit ihrer Aufhebung würde auch nicht das Spielen aufhören ſon
deru die ausländiſchen Lotterieen würden die Einnahmequellen, die uns jetzt zu Ge
bote ſtehen entziehen. Die Vermehrung der Lovſe ſei lediglich durch den von Neuem
geſtiegenen Begehr veranlaßt. Unſere Nachbarſtaaten Sachfen, Hamburg und Braun
ſchweig hätten in neueſter Zeit gleichfalls die Zahl der Looſe vermehrt und debitirten,
obwohl ſie zuſammen nur den ſiebenten Theil der Einwohner Preußens zählten bei
nahe eben ſo viel Looſe wie Preußen man könne alſo nicht ſagen daß letzteres zu
viel Looſe ausgebe. Lette bemerkk, daß das von dem Finanzminiſter gebrauchte
Argument betreffs der ausländiſchen Lotterieen, auf die Spielbanken angewendet,
zu dem Schluſſe führen würde da die Preußen in Homburg und Wiesbaden ihr
Geld verſpielen ſo wollen wir lieber in Preußen Spielbanken errichten. Jhm ſei es
vorzugsweiſe um das Prinzip der öffentlichen Moral zu thun. Bei der Abſtimmung
werden beide Anträge verworfen (für dieſelben ſtimmt die Linke, Hr. v. Gerlach und
n Abgeordnete von der Rechten) und die Poſitionen genehmnigt.. Darauf wird
der Etat für die Seebandlung angenommen.

Zu Anfang der Sitzung machte Abg. Wentzel folgende perſönliche Bemerkung
Die Vertheidigungsſchrift des Grafen Pfeil ſei erſchienen der bekannte Vorgang
von neulich und die Worte die er ſelbſt dabei geſprochen ſeien darin zum Theil
völlig falſch wiedergegeben, zum Theil völlig entſtellt; da ſich nun nachweiſen laſſe,
daß der ſtenographiſche Bericht über jene Sitzung gedruckt vorgelegen habe ehe
der Graf Pfeil ſeine Vertheidigung habe drucken laſſen ſo ſeit dies ſehr bemer
kenswerth. Den Nachweis daß Graf Pfeil's Broſchüre von dem wirklichen Vor
gange weſentlich abweiche, lieferte der Redner an einigen ſchlagenden Beiſpielen.
Abg. v. Bentowſki legte eine Beſchwerde auf dem Bureau des Hauſes nieder die
er mündlich dahin einleitet: Die (bei dem Schwerin'ſchen Wahlantrage gehaltene)
Rede des Abgeordneten v. Morawſtt habe in den polniſchen Blättern der Provinz
Poſen dem klaren Wortlaut des Preßgeſetzes zum Trotz nicht gedruckt werden
dürfen als darauf ein beſonderer Abdruck habe veranſtaltet werden ſollen, ſei der
Satz polizeilich unter Siegel gelegt worden.

In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde die Land
gemeinde Verfaſſung für die ſechs öſtlichen Provinzen unverän
dert in der aus dem zweiten Hauſe gekommenen Faſſung angenom-
men; die Berichte der Finanz- und der Budget Commiſſtonen über
den 6. Jahresbericht der Staatsſchulden-Commiſſion und die
Etats-Ueberſchreitungen im Herrenhauſe wurden genehmigt.

Als zum künftigen Polizei- Präſidenten für Berlin deſignirt
nannte man heute in den Kammern den Ober-Regierungsrath Frhrn.
v. Zedlitz-Neukirch, zur Zeit bei der Regierung in Liegnitz

Halle, Sonntag den 16. März
Hierzu eine Zeilage.

Der „Publiciſt““ enthält mehrere Ergänzungen in Betreff der
zu dem unglücklichen Duell zwiſchen Hrn. v. Hinckeldey und Hrn.
v. Rochow führenden Umſtände Als zweifellos iſt zu betrachten,
daß die erſte Veranlaſſung in dem Einſchreiten gegen die Hazardſpieledes Jockeyclubs lag. Es folgten Reklamationen der Bettoffenen ge

gen Hrn. v. Hinckeldey. Von einer vertraulichen Aeußerung, die Hr.
v. Hinckeldey im Verlaufe derſelben unter vier Augen gethan, wurde
ein oſtenſibler Gebrauch gemacht, und aus dieſer Jndiskretion ſind die
weitern Verwicklungen entſtanden welche den Charakter eines Harze
lirungsſyſtems annahmen, das zuletzt Hrn. v. Hinckeldey zu einem
Außerſten Entſchluſſe nöthigte. Gewiß iſt, daß er zu jeder ehrenhaf
ten Ausgleichung bereit war, man ihm aber Bedingungen ſtellte, die
mit ſeinem Amte unverträglich waren völlig unrichtig iſt, daß der
Geh. Regierungs und vortragende Rath im Miniſterium des könig
lichen Hauſes Herr v. Raumer, und der Graf v. Canitz, von
denen der erſtere am Dienstag ſich das Leben genommen hat der
andere aber im Duell getödtet iſt, mit dieſer Angelegenheit in Bezie
hung ſtänden. Namentlich iſt dem entſchieden zu widerſprechen daß
einer von ihnen beauftragt geweſen wäre das Duell zu verhindern,
dieſen Auftrag aber verſäumt hätte. „Was Hrü. v. Rochow betrifft
heißt es weiter, ſo hat ſich derſelbe nur zwölf Stunden lang im Kri
minalgefängniſſe befunden. Als Premierlieutenant in der Landwehr
wurde er am Dienstag früh von dem Generalkommando des Garde
korps reklamirt und ſofort an zwei zu dem Zwecke abgeſandte Offi
ziere überliefert. Er kam zunächſt zum Militärarreſt, von wo er aber
noch an demſelben Tage auf freien Fuß geſetzt wurde. Die gerichtli
che Unterſuchung wird ihren Fortgang haben. Aus den Militärſtraf
geſetzen geht hervor, daß die Strafe, welche hier Platz zu greifen hat,
Feſtungsarreſt auf 6 Monate bis zu 5 Jahren iſt, ſelbſt dann wenn
man die Verordnung vom 20. Juli 1844 auch anwendbar auf Duelle
zwiſchen Offizieren und Civiliſten erachten wollte. Wie man hört,
hat Hr. v. Rochow ſich auf ſein Ehrenwort einſtweilen nach ſeinem
Gute Pleſſow bei Potsdam begeben.“

Ueber die Gründe zu dem Duell erzählt ein Berliner Correſpon
vent der „Kölniſchen Zeitung Folgendes: Das Verhältniß des
Verſtorbenen zu den militäriſchen Kreiſen der Hauptſtadt war ſeit
lange ein geſpanntes geweſen, da über die für die Polizeilieutenants
beanſpruchken militäriſchen Ehren mancherlei Differenzen beſtanden.
Zum Ausbruch kam das Mißverhältniß im Juli v. J. Jn einem hie
ſigen Cavalierclub, dem ſogenannten Jockehclub, wurde von jungen
Ofſtzieren ſo hoch geſpielt, daß die Kaſſen dieſer Herren zum Theil
in arge Bedrängniß geriethen. Höchſten Orts ſelbſt kam die Sache
zur Kunde, und Hr. v. Hinckeldey erhielt deingemäß Auftrag, das
bedenkliche Treiben zu ſtören. Der Beamte, dem Hr. v. Hinckelder
die Vollziehung übertrug, mag wohl nicht mit der nöthigen Vorſicht
verfahren ſein. Die Cavaliere geriethen in großen Zorn, und einige
von ihnen, darunter Hr. v. Rochow, ſtellten Hrn. v. Hinckeldey über
vas gegen ſte angewandte Verfahren zur Rede. Hr. v. Hinckeldey er
öffhete ihnen darauf vertraulich, wie er ausdrücklich hinzufügte, daß
er auf Befehl gehandelt. Von dieſer vertraulichen Eröffnung ſollte dann
in einer Weiſe Gebrauch gemacht werden daß Hr. v. Hinckelder ent
weder durch Unterzeichnung eines Protokolls oder ſonſt in offtziöſer
Form den Auftrag in die Sache ziehen ſollte. Dies verweigerte er
und ſtellte, weil es nun amtlich ſein ſollte, in Abrede, von einem Auf
trage geſprochen zu haben, da er jene Eröffnung eben vertrailich ge
macht hatte und ſie amtlich daher als non avenue betrachten mußte
Hierauf wurde ihm der Vorwurf der Lüge gemacht, und zwar iſt
vieſe Beſchuldigung rückhaltslos an vielen Orten und mit groben Zu
ſätzen gemacht worden auch in einer Jmmediateingabe ſoll ſte ausge
ſprochen ſein. Monatelang hat ſich dann die Sache hin und herge
zogen. Mittlerweile wurde das Benehmen einer großen Zahl hochſte
hender Herren gegen Hinckeldey immer unhöflicher. Wo ſie ihn in
Geſellſchaft am dritten Orte trafen, vermieden ſie ihn ein directer
geſellſchaftlicher Verkehr fand gar nicht mehr ſtatt; bei dem Quadrille



Reiten, welches neutich gehalten wurde, iſt es zu weiteren Jnſulten
gegen den Verſtorbenen gekommen. Nun war die Sache ſo weit ge
diehen, daß Hinckeldey auf eine Entſcheidung durch Duell hindrängte-
Seit länger als einer Woche wußten naheſtehende Freunde daß ein
Duell bevorſtehe; ja, es leidet keinen Zweifel, daß, wenn das vor
geſtrige Duell unblutig abgelaufen wäre, andere gefolgt ſein würden.
Durch ſeine amtliche Stellung an einem Duell gehindert, kam Hinckel
dey acht Tage vor ſeinem Tode um ſeine Entlaſſung ein. Als nach
acht Tagen dieſes Geſuch nicht genehmigt war es ſoll durch eine
Einladung zur königlichen Tafel indirect abgelehnt worden ſein
hielt ſich Hinckeldey nicht mehr durch amtliche Rückſichten gebunden
So kam es zum Duell.“

Das Schickſal der Familie des verſtorbenen Polizei-Oirectors von
inckeldey kann als geſichert betrachtet werden. Wie man hört iſt

die Wittwe von Sr. Majeſtät dem König mit einem reichen Wittwen
Gehalt ausgeſtattet worden, und erhält dieſelbe auch für die Kinder
Erziehungsgelder. Die Sammlung welche zu Gunſten derſelben im
Kreiſe hieſiger, wohlhabender Bürger veranſtaltet worden iſt, ſoll dem
Vernehmen nach ſchon außerordentlich günſtige Reſultate geliefert ha
ben. Beſonders betheiligen ſich die Börſenmänner an der Subſcrip
tion, und wird die geſtern etwas ſpät auf der Börſe ausgelegte Liſte
heut abermals zur Einſchreibung offen liegen. Das Comité, welches
ſich für die Sammlung gebildet hat, glaubt im Sinne der geſammten
Einwohnerſchaft Berlins zu handeln, wenn es eine allgemeine Theil
nahme an der Subſcription zuließ, ſo daß auch geringe Beiträge ent
gegengenommen werden können. Schon bei Lebzeiten des Herrn von
Hinckeldey gingen unſere großen Banquiers und Induſtriellen mit der
Abſicht um, ihm eine Anerkennung für die große Thätigkeit, welche er
ihren Jntereſſen zuwendete, durch ein ſinniges und ſehr werthvolles
Geſchenk darzubringen, man hatte nämlich die Abſicht, ihm durch eine
Sammlung ſein Familiengut, welches er zu veräußern gezwungen war,
zurückzukaufen und als Geſchenk zu verehren. Man kann mithin die
jetzt veranſtaltete Sammlung zu Gunſten ſeiner Familie als eine nach
trägliche Ausführung dieſer erſten Jdee anſehen.

Der ſo unerwartet aus dem Leben geſchiedene Geh. OberRegie
rungsrath Dr. Georg Wilhelm von Raumer, welcher eine Reihe
der wichtigſten und mit allerhöchſtem Vertrauen bekleideten Aemter
verwaltete, indem er vortragender Rath im Miniſterium des königl.
Hauſes mit unmittelbarem Vortrage vor dem Könige, ſo wie in Ver
waltungs Angelegenheiten des königl. und prinzlichen Fideicommiſſes,
ferner Geſchäftsführer des unter der Königin ſtehenden Louiſenordens,
auch (ſeit 1844) Mitglied des Staatsrathes, insbeſondere in den Ab
theilungen für auswärtige Angelegenheiten und das Jnnere, ſo wie
Mitglied der General Ordens Commiſſion war, iſt im Jahre 1790
zu Berlin geboren, Sohn des im Jahre 1833 verſtorbenen Wirklichen
Geheimen Rathes und Directors der Königl. Archive Carl Georg
v. Raumer, welchem Amte er ſpäterhin ſelbſt eine Zeit lang vor
ſtand. Der Verſtorbene hat ſich als gelehrter und diplomatiſcher
Schriftſteller einen geachteren Namen erworben. Er iſt ein naher
Verwandter des Cultusminiſters v. Raumer und ein Vetter des be
rühmten Geſchichtforſchers Friedrich v. Raumer.

Die ſchwere Strafe der Brandſtiftung an einem Wohn
gebaäude ſoll, nach 9. 387 des Strafgeſetzbuchs, auch den treffen,
welcher nicht unmittelbar ein Haus in Brand ſetzt, aber mit rechts
widrigem Vorſatze Sachen anſteckt, welche nach Beſchaffenheit und Lage
geeignet ſind, einem bewohnten Hauſe das Feuer mitzutheilen. Für
die Strafanwendung iſt hier jedoch, nach dem Ausſpruche des k. Ober

Tribunals, nicht erforderlich, daß das Feuer durch den in Brand ge
ſetzten Gegenſtand ſich auch wirklich einem bewohnten Gebäude mitge
theilt hat, oder daß gegen den Thäter der Nachweis geführt worden,
er habe den Eintritt eines ſolchen Erfolges ausdrücklich beabſichtigt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris vom 12. März geſchrieben

Ich kann die begründete Mittheilung machen daß die Berathun
gen über die einzelnen Punkte im großen Ganzen voll
endet ſind und daß Einigkeit erreicht iſt. Es werden jetzt
die Detail Berathungen vorgenommen. Preußens Einladung iſt auf
der Konferenz in der letzten Sitzung der vorigen Woche beſchloſſen
und Frankreich mit der Ausführung der Formalitäten beauftragt worden.

Aus Konſtantinopel, d. 3. März wird der „IJndependance
Belge“ geſchrieben: Am verwichenen Donnerstag begaben ſich die
armeniſchen und griechiſchen Patriarchen zum Kaimakan des Groß
Vezirs, um Weiſungen wegen Ausführung des kaiſerlichen Fermans
entgegenzunehmen. Am folgenden Tage hat der griechiſche Patriarch
dem Sultan eine von ſeinem ganzen Clerus unterzeichnete Dank- Adreſſe
für die den chriſtlichen Rajahs im Allgemeinen und den Griechen ins
beſondere bewilligten Freiheiten unterbreitet. Die türkiſche Regierung
hat bereits aus mehreren Provinzen Nachrichten erhalten, daß der
Hatti Hümayun mit der größten Feierlichkeit verkündet Und überall
mit Ehrfurcht von den Muhamedanern und mit der höchſten Genug
thuung von den Rajahs aufgenommen wurde, mit Ausnahme jedoch
des griechiſchen Clerus, der ſeine Unzufriedenheit in bitteren Aus-
drücken kund giebt, da er zwar Verbeſſerungen wünſchte, nicht aber
die Abſchaffung der ſchändlichen Mißbräuche, kraft deren er ſeine Glau
bensgenoſſen auszuſaugen ſich berechtigt wähnte.

Der „Oeſterr. Correſp. wird aus Odeſſa vom 26. Februar ge
ſchrieben Unter den in Odeſſa und deſſen Umgebung ſtationirten
Truppen und Milizen, namentlich bei den Letzteren herrſcht der Ty
phus in hohem Grade und hat nun auch im Publikum um ſich ge
griffen Alle Spitäler und viele Privathaäuſer ſind von Kranken ge

und täglich ſtirbt deren eine erſchreckend große Zahl darunter

auch viele Aerzte. Obſchon Rußland während des Krieges viele aus
ländiſche Aerzte Deutſche und Nordamerikaner in Dienſte ge

nommen hat ſo ſtehen fie noch immer nicht im Verhältniſſe zu dem
großen Bedarf, ſo daß ſie häufig, wie auch hier, einer Ueberanſtren
gung ihrer Kräfte zum Opfer fallen. Jn den letzten zwei Wochen
allein ſind viele Civilärzte, welche in den Militärſpitälern verwendet
wurden geſtorben als Jngleſi, Brun, Karpowski u. ſ. f. während
andere krank darnieder liegen. Die jüngeren Leute ſind der herrſchen
den Krankheit mehr unterworfen, als die älteren. Geſchwollene Orü
ſen am Halſe und unter den Armen begleiten die Krankheit und an
den Leichnamen zeigen ſich dunkelblaue Flecken. Der Graf Strogonoff
entwickelte alle ſeine Energie, um, ſoweit als die Regierung Mittel
bieten kann, die Krankheit zu bekämpfen es wäre zu wünſchen, daß
gleich ihm alle übrigen Sanitätsbehörden von ähnlichem Eifer erfüllt
wären. In der Stadt herrſcht bei etwa 1500 Familien eine gräßliche
Armuth und mehrere Comité's ſind damit beſchäftigt, um ihnen Nah
rungsmittel, Kleider und Heizungsmaterial zu verſchaffen; Bettler
ſtreichen in den Gaſſen umher und bei den Trödlern ſieht man Sachen,
welche ſonſt nur in anſtändigen Häuſern gehalten wurden, wegen der
Noth aber um Spottpreiſe verkauft werden müſſen. Die Sehnſucht
nach Frieden hat den höchſten Grad erreicht und nur Menſchen, welche
im Chaos ſich geltend machen können, wünſchen unter dem Aushänge
ſchild von Patriotismus weitere Kriegführung. Beſonnene Ruſſen,
welche theils durch Bildung und Stellung Kenntniß der inneren Zu
ſtände des Landes, zugleich auch wahren Patriotismus beſitzen und
ihn durch Opfer bethätigt haben, verſichern, daß das Zarenreich den
Frieden unumgänglich nöthig habe. Man hätte für den Beginn des
Krieges alle Kräfte des Volkes angeſpornt, als gelte es ein zwei
tes 1812 zu beſtehen und ſei nun erſchöpft, ohne etwas errungen
zu haben.

Frankreich.
Paris, d. 13. März. Die Kaiſerin nahm beute Morgens in

der Tuilerieen Kapelle das Abendmahl ein. Von heute an iſt der
Dienſt der Adjutanten und Ordonnanzoffiziere verdoppelt worden.
Nach dem „Moniteur“ wurde die dem kaiſerlichen Kinde von der
Stadt Paris beſtimmte Wiege vorgeſtern fertig und hätte ſofort dem
Kaiſer und der Kaiſerin dargebracht werden können. Beide wollten
aber, daß dieſes von ausgezeichneten Meiſtern verfertigte Geſchenk
zwei Tage lang dem Publikum ſichtbar ſein ſolle. Daſſelbe iſt daher
heute und morgen auf einer Eſtrade im Thronſaale des Stadthauſes
aufgeſtellt wo Jedermann ohne Karte von 10 bis 2 Uhr der Zutritt
geſtattet iſt. Die Wiege hat die Form des Schiffes im Wappen der
Stadt Paris und wird von vier kleinen Säulen getragen. Am Vor
dertheile befindet ſich ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln, am Hin
dertheile die Bildſäule der Stadt Paris von vergoldetem Silber Die
Wiege ſelbſt iſt aus Roſenholz und reich mit Gold und Silber ver
ziert. Vier prächtige Emailarbeiten ſtellen die vier Tugenden dar,
die das Attribut der Souveraine ſind die Klugheit, die Gerechtig
keit, die Wachſamkeit und die Kraft. Die Vorhänge ſind von blauem
Atlaß und mit den feinſten Alengonſpitzen verbrämt. Auf die Fuß
decke iſt das kaiſerliche Wappen geſtickt.
zen Jerome iſt äußerſt gefährlich geworden. Einer der Aerzte hat ſich
geweigert das letzte Bulletin zu unterzeichnen, da er nicht damit
einverſtanden iſt und Alles für das Ende des hohen Kranken vorbe
reitet haben will. Prinz Napoleon und Prinzeſſin Mathilde verlaſ
ſen keinen Augenblick das Krankenlager ihres Vaters. Prinz Jerome
iſt 72 Jahr alt (im April 1784 geboren). Eine hier heute aus
Berlin angekommene telegraphiſche Depeſche meldet, daß der Graf
Orlow ſeiner Regierung gemeldet habe, der fünfte Punkt ſei vollſtän
dig geregelt, und daß die ſpeziellen Konferenzen die man zwiſchen
der Türkei und Rußland reſervirt habe, keinen Einfluß auf den Gang
der Konferenzen ausüben werden.

Paris, d. 14. März. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
meldet, daß Preußen zum Eintritt in die Konferenzen eingeladen wor
den ſei, und daß der Miniſterpräſident Freiherr von Manteuffel
und der preußiſche Geſandte in Paris Graf von Hatzfeldt, Preu
ßen auf den Konferenzen vertreten werden. Da ſich, wie das of
ficielle Blatt berichtet, der Huſten des Prinzen Jerome geſtern Abends
verſchlimmerte, ſo ward ein Abführungsmittel angewandt, welches
ihm Erleichterung verſchaffte. Mit Anwendung von Zugpflaſtern wird
fortgefahren. Nach der heute erſchienenen neueſten Ueberſicht der
Bank von Frankreich ergiebt ſich eine Vermehrung des Baarvorrathes
um 250,000 Fr. der laufenden Rechnung des Schatzes um 26 Mil
lionen, der Vorſchüſſe auf Werthpapiere c. um 22 Millionen dage
gen eine Verminderung des Portefeuilles um 7 Mill. und der
umlaufenden Billets um 8 Mill. t

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. März. (Tel. Dep.) Jn ſo eben beendeter

Sitzung des Unterhauſes ſagte Palmerſton, er ſei überzeugt, daß
nach hergeſtelltem Frieden den Tartaren in der Krim Amneſtie ertheilt
werden würde. Palmerſton verweigerte es, darüber Auskunft zu er
theilen ob Preußen zur Theilnahme an den Konferenzen eingeladen
ſei und ob die italieniſche Frage in Paris zur Sprache kommen wer
de, weil eine ſtrenge Geheimhaltung der Konferenz Verhandlungen
beſchloſſen worden ſei. Napier wirft auf Graham die Schuld
des geringen Erfolges, den die unter ſeinem Befehle geſtandene Oſt
ſee Expedition gehabt, und beantragt Niederſetzung eines Unterſu
chungs Ausſchuſſes. Der Antrag wurde ohne Abſtimmung verwor-
fen, nachdem Graham die Anklagen auf Napier als den Schuldigen
zurückgeworfen hatte.

Der Zuſtand des Prin

a
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Sophas, Arm-,

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die der Kirche zu Osmünde gehörige, in
Maaslauer Flur belegene, 9 Acker enthal-
tende, mit Oſtern d. J. pachtlos werdende
Wieſe ſoll anderweit auf 6 oder nach Befinden
auf 12 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Hierzu
Freitag

d. J. Vormittags 9 Uhr
in der Kramer'ſchen Schenke zu Osmünde
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige hierdurch
eingeladen werden.

Halle, den 23. Februar 1856.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

J S

iſt Termin auf

Der Kreis Deputirte
Neubaur.

Auction.
Mittwoch den 19. März d. J. Vormittags

9 Uhr ſollen auf der Fiſcherſchen Ziegelei bei
Böllberg verſchiedene Mobiliargegenſtände,
als Meubles (zum Theil gut gehalten), Wirth
ſchaftsſtücke, Küchengeräthe, Glas und Me
tallfachen u. dergl. mehr, ingleichen auch einige
Ruthen Kalk und Bruchſteine gerichtlich meiſt

bietend verkauft werden und werden hierzu Kauf
luſtige eingeladen.

Halle a,/S., den 13. März 1856.

Auction.
Mittwoch den 19. März er. von

Nachmittag 2 Uhr ab verſteigere ich im
Auctions-Lokale, Märkerſtr. Nr. 22,
Domieil- Veränderung halber eine Partie

Möbeln, beſtehend aus
Lehn und Rohrſtüh

ſen, Seeretairen, Kleider-, Glas u.
Küchenſchränken, Tiſchen, Bettſtel
len c. ferner eine Partie div. Haus und
Küchengeräthe, 3. Dutzd. Getreide-
fäcke, 1 Scheſfelmaaß, eine Partie Ta
fel u. Tiſchtücher u. Servietten, Her
ren und Hamenkleider, 2 gute Stutz
uhren, Wanduhr, einige Jagdge-
wehre, 1 Converſations- Leyivn aus
12 Bänden, eine Partie div. Tabacks- und
CEigarrenpfeifen c., ſowie auch eine Par
tie div. gute Weine, Rum, Cigarren
und div. Farbewagren.

Carl Paetzoldt.
Polytechniſche Geſellſchaft.
Dienstag den 18. März 8 Uhr Abends or

dentliche Sitzung. Von 7 bis 8 Uhr werden
die neueſten Nummern der für die Leſezirkel
beſtimmten Journale c. ausliegen.

Der Vorſtand.
Zu verkaufen ſind:

Mehrere Landgrundſtücke unweit
Leipzig mit 40, 70, 106, 180-300 Magd.
Morgen Feld Holz und Wieſen, vollſtändigem
Inventar guten Gebäuden c.

2) ein Gaſthof mit Feld und eine ſehr be

gut gehaltener div.

liebte frequente Reſtauration um 6000
mit 2000 Anzahlung

3) einige Mühlengrundſtücke zu 10, 15, 24,
60 und 70,000 mit und ohne Feld, durch

Notar Glöckner in Leipzig,
kl. Fleiſcherg. Nr. 7, 1 Tr.

Hausverkauf.
Ein Wohnhaus in Halle, nahe am Markt,

ſoll aus freier Hand veränderungshalber ver
kauft werden. Jn demſelben wurde ſeit 12
Jahren ein rentables Gürtler und Neuſilber
Geſchäft betrieben.

Räheres wird betreffenden Reflectanten der
Maurermeiſter Finſterwalder zu Giebi
chenſtein mittheilen

Ottmachau in Schleſien.Gebrüder Kloß S Co.

nach Oſtern, den 28. März

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen

Die Nakur.

ſich immer nur auf 1 Quartal.

Abonnement pro 2tes Quartal 1856.

Kenntniß und Naturanſchauung

für Leſer aller Stände.
Herausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller.

i xylograpkisehen Illustrationen.

Preis pro Quartal in wöchentlicher Lieferung wie in Vierteljahrsheften 25 Sgr.
Vollſtändige Exemplare der Jahrgänge 1852,

1855 (à 3 Thlr. 10 Sagr.) ſind auf dem angegebenen Wege ebenfalls zu beziehen.

g.

Nach der deutſchen Colonie Saxonia in Braſilien

zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher

Man verpflichtet
1853 1854 und

Schwetſchke ſcher Verlag in Halle

gegründet von der Mereury Comp. wird ein gut gekupfertes Schiff am 10. April ab
gehen.
gelegene neugegründete Stadt
gegangenen Briefen 2 bis 22 pr. Tag verdienen. Nur

Außer Landleuten ſind auch Profeſſioniſten für die nur eine
Neu Philadelphia ſehr geſucht,

Stunde von der Colonie
worunter viele laut ein

das Reiſegeld bis Rio de Ja-
neiro (75 bis 80 iſt erforderlich. Das Nähere beſagen unſere Proſpecte und ſind wir
auf frankirte Briefe zu ſpecieller Auskunft gern bereit.

Schlobach Morgenstern,
conc. Auswanderungs Agentur in Leipzig.

Alb. Fenmunenpfenunis-

Se
S

S S. ſten Façon umgenäht in der

Damen und Herren-Strohhüte
werden fortwährend gewaſchen, gebleicht und nach der neue-

Putzhandlung von
Schmeerſtraße

Bei herannahendem Frühjahre machen wir auf das vei uns befindliche Depöt von

a n W esder anonmen Gesellschaſt Vieille Montagne
zu Angleur bei Lättiche

aufmerkſam. Die Vortheile, welche die Anwendung von Zinkweiß vor der von Bleiweiß vor
aus hat,
blendenden Weiß gegen alle Einwirkungen der
ner Geltung gelangt; gegenwärtig iſt es aber
billiger als Bleiweiß.

Unſchädlichkeit für die Geſundheit, beſſere Oeckkraft, Unveränderlichkeit ſeines
Luft und der Zeit ſind bereits zu allgemei
auch bei der Blei betroffenen hohen Steigerung

Wir empfehlen die vier verſchiedenen Sorten
Schneeweiß,
Zink weiß Nr. 1,
Jinkgrau

und Steingrau

l verſiegelten Fäſſern von 100 und 290 G.

und haben dieſe Sorten auch in Leinöl abgerieben in Kiſtchen von und G H. G. am
Lager.

Leipzig, im Februar 1856.
Fabrikverkauf oder Verpachtung.
Nein hier in Halle lange Gaſſe Nr.

8/1794 belegenes Grundſtück mit Garten, noch
zur Stärkefabrikation vollſtändig eingerichtet,
wegen ſeiner Räumlichkeit und feſten Bauart
aber (zum Theil gewölbt) faſt zu jedem Fa
brikberriebe oder zu Niederlagen geeignet, will
ich aus freier Hand verkaufen oder ver
pachten. Näheres darüber Schmeerſtraße
Nr. 29 bei Wilhelmine verw. Schmidt
geb. Nagel.
Verkauf eines ſehr rentablen

Caffee- Hauſes.

Das Caffee- Haus und Reſtauration
zum „kühlen Brunnen“, im ſchwunghafteſten
Betriebe, ſoll wegen Kränklichkeit der Beſitzerin
verkauft werden, und iſt das Nähere im Hauſe
ſelbſt zu erfragen.

Hälle, den 5. März 1856.

Forſt-Güter- Verkauf.Eine in Oſtpreußen belegene Herrſchaft mit
24,000 M. Areal, wovon 12,000 M. gut be
ſtandener Wald 1 Meilen vom flößbaren
Fluß gelegen, 10,000 M. Acker ec., ſoll für
300,000 mit 150,000 Anzahlung, ſo
fort verkauft werden.

Außerdem ſind mir noch mehrere kleinere Holz
Güter bis 50,000 Anzahlung zum Verkauf
im Auftrag gegeben worden.
L. Finger in Halle, Spiegelgaſſe Nr. 13.

Große und kleine noch ſehr gut erhaltene
Ladentiſche, verſchiedene Waarenſchränke, Re
gale und Actenrepoſitorien ſind ſehr billig zu
verkaufen große Steinſtraße Nr. 63.

rückner Lamnpe Co.
Annonce.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte
Anzeige, daß unſer Holz Waaren Lager durch
eine große Quantität neu angekommener Bau
hölzer, wie kieferne Bohlen und Breit, beſter
Qualitcät, zu jeder Dimenſion, vollſtändig aſ
ſortirt iſt, und verſprechen bei reeller Bedie
nung die billigſten Preiſe.

Halle, den 10. März 1856
A. Bloßfeld S Comp.

Mein am Parade- Platz Nr. 3 belegenes
Wohnhaus beabsichtige ich Geschäftsver-
änderungshalber aus freier Hand zu ver
kaufen.

Selbiges qualificirt sich zu jedem Ge-
schäft auch Kann die Hälfte der Kauf-
summe auf Verlangen daran stehen bleiben.

Halle, den 10. März 856.
A. EBIoSSs feld Böttchermeister.

Am Freitag Abend iſt beim Abſteigen am
„grünen Hof“ zu Halle ein Fuchs Pferd mit
weißem Stern nebſt Sattel und Zaum entlau
fen. Es wird gebeten, es gegen gute Beloh
nung daſelbſt abzugeben.

Fette Ochſen verkauft das Vorwerk
Langenbogen.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag Concert.

E. Stöckel, Director
Weintraube.

Dienstag d. 18. März K. Abotr
nements-Concert.

E. JohnAnfang 3 Uhr. JohnSkadtmuſikdire



wahren und mir, die in dem Verſtorbenen
ihre letzte Erdenſtütze verloren, Troſt und Kraft
verleihen in meinem Schmerze!

Schafſtedt, den 13. März 1856.
Die trauernde Wittwe

Johanne Sophie Betzold,
geb. Hanf.

che der Verſtorbenen noch auf dem Wege zur
ewigen Ruhe zu Theil wurden und ihren Sarg
ſo ſchön mit Blumen und Kränzen ſchmückten.
Gott möge einen Jeglichen fern halten vor ſol
chem widrigen Schickſale.

Schotterey, am 14. März 1856.
Der tiefbetrübte Gatte
Friedrich Müller.

Wer e e e en t Marktberichte.nſer älteſter lieber Sohn un ruder LU Magdeburg den 14. März. Nach Wisveln.)dolf iſt heute Nacht um 2 Uhr, nachdem er Weizen 8s 93 e
am 12. d. M. ſein elftes Lebensjahr zurück Roggen 69 Hafer 30 38gelegt hatte, nach viermonatlichem Herzleiden Kartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 Et. Tralles 87

ſanft entſchlafen: Nordhauſen, den 13. März.

Gr. friſche holſt. und Col
cheſter Auſtern myſn

Julius Riſſert.
Friſche SeeSchollen,

Dorſch und Zander
erhielt ſo eben.
Friſche Auſtern erhalte morgen

früb HansFamilien Nachrichten. Dieſe Trauerbotſchaft unſern Verwandten Weizen 3 5 bis 3 25
Entbindungs Anzeige W Freunden ſtatt beſonderer Meldung ehe ia dalle, den 15. März 1856 eeute wurde meine Frau, Wilhelmine W irz Hafer ehe e er5 e Gotthold Koven, Rüböl pro Centner 19eb Niemeyer, glücklich von einem geſundenRadchen entbunden.

Königsberg i N., den 12. März 1856.
Dr. O. Naſemann.

Entbindungs Anzeige.
Geſtern Abend 92/, Uhr wurde meine Frau,

Caroline geb. Reiling, von einem Kna-
ben glücklich entbunden.

Halle, den 15. März 1856.
Hermann Rüfſfer.

TodesAnzeige.
Am 11. d. M. wurde mir meine liebe Frau

Friederike geb. Heyne durch den Sod in
Folge der Entbindung entriſſen. Hier ſtehe ich
nun am Grabe mit meinen 5 noch unerzoge
nen Kindern und troſtlos blicken wir auf gen
Himmel mit dem Zuruf: Herr! warum haſt
Hu uns das gethan? Nur der Gedanke an
ein frohes Wiederſehn kann uns tröſten. Jns
beſondere fühle ich mich noch verpflichtet mei
nen herzlichen Dank auszuſprechen für die vie
len Beweiſe von Liebe und Anhänglichkeit, wel

Kreisgerichts Secretair, als Eltern
Friederike Koven geb. Jung,

Weizen loco 75—112 88pfd. fein gelber 103 bez.ReinholdMarie, Geſchwiſter Koven. e We h en
e e e 7 ne c Br. ärz/ Apri 1Herzlichen Dank Allen die bei der Krank ü e e Bl Je
heit und dem Tode meines ſo früh verſtorbe
nen geliebten Gatten, des hieſigen Bürgers
und Tiſchlermeiſters Chriſtian Gottfried
Betzold, ſo mannigfache Beweiſe treuer Liebe
und Theilnahme kund gaben beſonders mei
nem treuen Schwager für ſeine unermüdlichen
ärztlichen Bemühungen den treuen Freunden
und Freundinnen für ihre Theilnahme und
Pflege den beiden Herren Geiſtlichen, dem
Geſangvereine, der löbl. Schützengeſellſchaft,
ſo wie Allen die ſeinen Sarg mit Kränzen
ſchmückten und durch zahlreiche feierliche Be
gleitung ſeiner irdiſchen Hülle nach dem ſtil
len Friedhofe den Verſtorbenen noch im Tode
ehrten

Möge der gütige Gott Sie Alle vor ähn
lichen Trauerfällen noch lange in Gnaden be

Leinöl pro Centner 18
Berlin den 14. März.

bez. u. Br.
66 G.

Gerſte, große 52 86
Hafer loco 30 33
Erbſen 76 84
Rüböl loco 17 bez. u. G. 17 Br. März u.

März April 17 Br. 16 G. April Mai 17—bez. u. G., 171 Br. Septbr. Oetbr. 14 e
bez. u. G., 142, Br.

Sviritus loco obne Faß 26 u bez. März u.Mann nrit e bez. Be G., April Die 7
bez. u. Br., 27 G. Mai Juni 27 bez. u. G.,
28 Br. Juni/ Juli 28 bez, u. G., 28 Br. Juli
e 29 bez., 28 Br. 28 G.Weizen etwas feſter. Roggen bei geringem Geſchäfthöher bezahlt ſchließt feſt. Rüböl weſen ben e

zahlt. Spiritus anfangs feſt und beſſer bezahlt, ſchließt matter.

Breslau, d. 14. März. Spiritus pr. EimerQuart bei 80 pCt. Tralles 12 G. Weizen Lage

53 138 gelber 50 133 Roggen 92 106Gerſte 65 75 Hafer 35 42
Stettin, d. 14. März. Roggen Frühjahr 73 bez.Mai Juni 73 Br., 72 G., Juli Aug. 66 es Spiritis

13*/, bez. Frühjahr 138 bez. Rüböl, April Mai 17,

Fonds und Geld Cours. t
Berlin, den 14. März.

Amtlich. z e e er g. e n Geld. Sept. Oct. Ia bez.F z f. Brief. Geld. Berl. -Anh. Iit. A. R. Er. K. Glob. 99e e Hrn anregend Agggen t-Stennt von 1830 e o 190 Prieritne s f. de Serie e Oel pr. März 32, pr. Mat 32
do. von 1852 4 101 Berlin Hamburger 114 113 e Poſen 98 pr. Oct. 287 edo von 1854 4 101 1002 do. Prioritäts a do. Prioritäts 4 u Sagn e e ne u W ſerſtand der Saale bei Halledo. von 18534 98 972/, Berl. Ptsd. Magd. Thüringer 113 112 u Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll.Staats Schuldſch. 3 87 86 do. Prior. Oblig. 4 o2 9 do. er Obl. 4 100 am 15. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll

Prämienſcheine der do. do. In G. 4, 100 99 de ill. Serie. 4 100 Waſſerſtand de iWechande a 19094 148 do 5. A. h Wilbehmeb. (Cofel 7 ſen n der ver n enPräm. Anleihe v. Berlin Stertiner Overberg) alte 224 223 e Fuß o g e er 0,
1855 à 100 3 114 s v Prior. Oblig. 4 101 do. Ha neue Seh eKur u. Neumärk. Br. -Schw. Fr. alte 162 t6t do. Prioritäts 4 90 2chuloeerſchreib o e Schifffahrtsnachricht.Oder Deichbau Cöln Crefelder U Richtamt lich. Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Obligationen 4 99 do. FPrioritäts 4 99 In u. ausländ. Aufwärts, d. 14. März. F. Heſſe I. Steinkoh

Berl. StadtOblig. 4 Ebln Mindener 3169 Eiſenb. Stamm len, v. Hamburg n. Bernburg. G. Boltze, Coaks, vJbo do. e do. Prior. Oblig. 4 100 100 Actien u. Quit Berlin n. Rothenburg. A. Ackermann, desgl. G.
Kkaupbrieſt do. do. II. Em. 5 103 102 tungsbogen. Baumeyer, desgl. C. 2 9Pfandbriefe- n gsbog desg E. Baehr, Dachſteine, v. RatheKur u. Reumärk. 95 S d. de n Amſterd. Hotterd. 86 now n. Buckaur S F. Pelegrim, desgl., v. Genthin n.

Oſtpreußiſche 3 Hot d. i. Emiſſion 4 Cöthen Bernburg u S Schönebeck. F. Brieſt, Steinkohlen, v. Hamburg n.
Peymnerſhe 3 96 95 do. Aen 90 Frantſurt Hanau Buckau. A. Trimpler, Güter, desgl. n. Halle. A.e 100 DüſſeldorfElberf. a rankfurt Hömburgg Voigt, Guano, desgl. Gebr. Hutans, Güter, vonde e 4 80 (CEracau Oberſchl. Magdeburg n. Halle. F. Andrege, Nr. 10, desgl. n.Schleſiſche 3 90 do. Jrioritäts 5 l01 Kiel Altvna 4. e Dresden. H M. Dampfſchifff. Comp. Schleppkahn
Vom Staat garan Wegener Florenz Felix desgl.tirte t B. ar e Wie derwärta, d. 14. März. Richter, Jucker,Weſtpreiußiſche 3 87 86 Prioritäts 452 Mainz Ludwigsh. 4 126 v. Aken n. Magdebürg. W. Hirſche, Braunkohlen, v.

r e Münſter Hammer 4 95 ſReuſt.Weißenbürg Außig n. Neuſt.Magdeburg. A. Rewald, Ka rtoffelne eelene 4 o6 96 d ren d Meadlenburger 56 Loboſitz n. Hamburg. t 4
re u Privritäts ordb. (Fr.Wi uernſ e r e e e e es neel e 93 v do do. I. Serie 93 a e e Königl. Schleuſenantt. Haaſe.

Preußiſche 5 do. IV. Serie o 192 n aRhein u. Weſtph. u Keederſchl. Zweigb s Aus Priori g Magdeburg den i4. März. f. Srief. Geld
Sächfiſche Oberſcht. tin. A. e er eh Ia. B. 35, 187 Unſſterd. Rotterd. e vanbetg u e ePr. B Antheilſch. 132 do. Prior. t. A. 4 e e Hamburg kurze Sicht. br i t CracauOberſchl. do. 2 Monat s18, gFriedrichsdſor 137/ l de. do. Uit. B. 3 82 h J t 151Andere Goldmün dort do ne a e 100 Frankfurt rzen à 10 l d. de t B. e e Peen, grüdeherei ten e nene de Samb. und Ausland Gold unAachen Düſſetdorf. 391 Vette Vene ß ſhugn, edo. Prioritäts4 89 de. Hrioritäts 5 99 Preuß. StaatsſchuldScheine 66do I. Emiſſion 4 88 s7 de l. Serie 5 99 Kaſſeſtee Vereins Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 4
Aachen Maſtricht S 66 Rheiniſche 1167, 115 et nen do. do. Prior. Actiew s 99de pPrioritäts 49 S. (25 S. Bank Aetien Nag)eburg Leipziger Stamm Aetien 4Berg. Märkiſche o tm Pr. le do. do. PrioritätsActten A. 4 95do. Prioritäts 5 101 10 r do. Prior. Oblig. 4 u Ausl. Fonds. do. Halberſt. Stamm Actien 4 210do. i. Serie s 101 100 Rheiniſche v. Staat Braunſchw. Bank 4 142 14 I do. do. Prior Actien 4
do. (Dortm.Soeſt) 4 89 882 garantirte 3 83 Weimarſche Bank 4 I1I99 Wittenberg. Stamm Act. 4 50See ren o. do. Prior. Actien aBerlin Anhalter Lit. A. u. B. 189 à 188 gem. Berlin Potsdam Magdeburger 108 à 108 gem. do F. ſſ eBerlin Stettiner 160 à 159 gem. Magdeburg Halberſtadt 2108 208 gem. Magdeburg Wittenberge boh à re ſern v
50 gem. Oberſchl. Lit. A. 220 à 218 gem. Oberſchl. Prior. Lt. V. 79 a 79 gem. Wilhelmsbahn (Coſel do. Gas Actien 4 148Oderberg) neue 183 4 185 gem. LudiwigsbafenBerbach 160 a. 158.4 Je Nordbahn (Friedr.Wilh.) 61 à 60 gem. do. LebensverſicherungsActien 102 9

as eſchäft war in den meiſten Eiſenbahn Artien germag, und ſtellten ſich die Coürſe niedriger. Continental Gas Actien 15 e o

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



der der Vergeſſenheit anheimgefallen.
das Vollkommene kann unſerer Zeit genügen Halbes, Quackſalberi

Beilage zu Nr. 65

Skizzen
überden Kulturzuſtand des Regierungs Wezirks

Merſeburg.
(Fortſetzung aus Nr. 64.)

68. Seifenſieder und Lichterzieher.

Schluß. eSo viel indeſſen die neueſte Zeit an Leucht- und Lichtſtoffen für
die Lampe und die Kerze gefunden hat, dennoch iſt der Kreis der Be
reicherungen nicht geſchloſſen. Neben dem Del und Kerzenlichte
drang ein noch ſchöneres Licht in die Welt, aus einem Stoffe, wel
cher bisher in ſeinem ungemeſſenen Reichthume nutz und ſpurlos ver
loren gegangen war. Das war jene elaſtiſche luftförmige Flüſſigkeit,
welche bei jeder Verkohlung von Brennmaterial ſich entwickelt und

wieder ſelbſt den herrlichſten Brenn und Leuchtſtoff abgiebt. So
kennt die Natur keine nutzloſen Stoffe ſie verwendet ſie alle nach
dem Geſetz der Zweckmäßigkeit und es iſt Sache des Menſchen dieſe
Geſetze aufzuſuchen und nach ſeinen Abſichten zu leiten. Schon am

Ausgange des 18. Jahrhunderts machten die Männer der Wiſſenſchaft
auf das Gaslicht aufmerkſam und ein Deutſcher, Lampadius, ſtellte
1801 die erſten gelungenen Verſuche an, denen in wenigen Jahrzehen
ken eine unermeßliche Anwendung folgte. England war auch in die
ſer Lichtangelegenheit allen übrigen voran. Kaum aus einem zwan
zigiährigen Kriegesſturme heimgekehrt, erleuchtete es 1815 einen gro
ßen Theil Londons und die vorzüglichſten Gebäude deſſelben mit Gas,
und Hannover folgte 1826, Berlin i828, Wien 1840, Leipzig 1840,
Koöln 1841 u. ſ. w. Auch Halle rüſtet ſich ernſtlich ſeine Straßen
und Plätze durch freundliches Licht zu erleuchten. Das Gas, aus foſ
ſilen Brennſtoffen, die die Natur in ſo reicher Fülle gerade un
ſerm Bezirke geſchenkt hat, bereitet und in großen Behältern ge
ſammelt, ſtrömt von da aus in einem Geäſte von Röhren und
Röhrchen meilenwdit in allen Richtungen durch alle Straßen Plätze
und Winkel der Stadt hinauf, hinunter, hinein, rechts und links in
ahle Gemächer und Gänge der Häuſer, ſcharf bemeſſen nach Raum
und Brennzeit, nach Lichtſtärke und Koſtenbetrag, das Kerzen und

Lampenlicht ergänzend oder verdrängend in großen und kleinen Woh
nungen des Bürgers ein bequemes, gefahrloſes, ſchönes und wohl
feiles Licht. Und doch iſt dieſer Lichtglanz aus dem unſichtbaren Licht

gebräu, ein wahrhaftes Feenlicht, das aus der rußenden Erdkohle her
vorquillt auf das Gebot des Menſchen, noch nicht genug für den Licht
durſt der Zeit. Der kühne Frager und Forſchergeiſt griff wie Pro
metheus in den Himmel, um von dorther, aus dem Urborn alles
Lichtes, wo es ſich in unmittelbarſter göttlicher Macht und Majeſtät
ſelber entwickelt und wo es Gott der Herr ſelber geborgen hat an den
Feſten ſeiner Himmel, um das elektriſche oder galvaniſche Licht in al
ler ſeiner wunderbaren Strahlenpracht und Strahlenſchärfe auf die
Erde zu verpflanzen. Dieſes elektriſche Licht, nur um wenige Male
von der Stärke des Sonnenlichtes übertroffen, wird einſtmals, in

fernſter Zukunft eine wichtige Rolle unter den Menſchen ſpielen.
Unterdeſſen ſchiffen die Lichtentdecker des neunzehnten Jahrhun

derts ruhelos weiter in dem wüſten Ocean der Dinge, um neue Licht
quellen, Licht, immer mehr Licht für die trüben, wolkenumſäumten

Tage der Zeit zu entdecken. Stahl, Stein und Schwamm, das ſchutz
heilige Kleeblatt der Trägheit, bei dem die Völker Jahrhunderte lang
ſo viele Stunden des Lebens nutzlos verklopft haben, wurden in Ruhe
geſetzt von chemiſchen, pneumatiſchen, elektriſchen, galvaniſchen Feuer
zeugen deren Wiege aber zugleich ihr Sterbebett wurde. An die
Stelle dieſer künſtlichen Triumphe der Wiſſenſchaft treten die werth
loſen und doch ſo äußerſt nützlichen Zündhölzchen aus chlorſaurem Kali,

Schwefel und Traganth, mit gläſernen oder blechernen Zündbüchſen, ge
füllt mit Asbeſt und Vitriol. Kaum geboren ſind auch ſie ſchon wie

Nur das Beſſere, das Beſte,

ſches, Unſauberes thut ſie ab, allenthalben und in allen Richtungen
der Geſellſchaftsthätigkeit. Die Stoßhölzchen, die in der wäſſerigen
Schwefelſäure oft ertranken, machten den Reibzündhölzchen Platz z

dieſe zuerſt aus Chlorkali dargeſtellt, ſind den Hölzchen mit Phosphor,
dem Reibzündſchwamm den glimmenden im Freien jedem Sturm

trotzenden Zündhölzchen gewichen
Einſt in der graueſten Urzeit der Menſchheit hatte Prometheus

das Feuer vom Himmel geſtohlen und die Sterblichen in die Kunſt
eingeweiht, wie ſie das Feuer gebrauchen könnten. Die Götter ließen
ihn zur Strafe dafür an einen Felſen des Kaukaſus feſtſchmieden. Und
jetzt? Jedes kleine Kind kann heute Feuer hervorbringen.

Die Delpflanzen, an ihrer Spitze Raps und Rübſen, bilden einen
ländlichen Schmuck unſerer Getreide, Futter und Kartoffelfelder in
dem friſchen Grün, womit das junge Jahr die Fluren geſegnet hat,
verweilt das Auge gern bei den Aeckern, die wie gelbe Bander die
Landſchaft durchziehen und umſäumen. Aber trotz aller innern Er

ſtarkung und Erweiterung der Oelkultur; trotz vervielfältigter, erleich
terter und verwohlfeilerter Fabrikation des Oeles; trotz beſchleunigter,
ſicherer, bequemer und wohlfeiler Handelsverbindungen wird das Del,
das gemeine Rüböl für die Lampe des Hauſes wie für die unzähligen
gewerblichen Zwecke immer theurer und je theurer, bisweilen auch
um ſo ſchlechter. Es galt ein neues Mittel zu entdecken, wodurch der
Mißſtand ausgeglichen und ein ſchöneres Licht gewonnen würde. Man
miſchte Alkohol mit verändertem Terpentinöl zu Camphine, man

der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 16. März 1856.

bereitete Oelſprit. Sie geben ein vortreffliches Licht, aber ſie ſind
für den gewöhnlichen Gebrauch im Hauſe und in der Küche nicht ohne
Gefahr, ihr Licht iſt bei ſorgfältigem Bau der Lampe von außeror
dentlicher Stärke und Weiße, aber theurer und der Brennapparat,
die VeſtaLampe, nur mit äußerſter Mühe in Ordnung zu halten.

Die künſtlich bereiteten Flüſſigkeiten für die Hauslampen ſind
daher mit Nichten die Stoffe, welche ſo wohlfeil und gefahrlos ſind
und ein ſo helles, reines Licht verbreiten, daß ſie im Dienſte der wach
ſenden Lichtbedürfniſſe des Jahrhunderts mit den Saatölen in Wett
eifer treten und die drückende Oelſteuer mindern könnten. Ein neuer
Stoff war zu entdecken, und die ruheloſe Wiſſenſchaft fand deren zwei
in dem Mineralsl oder Photogène und zugleich in dem Pa
raffin: Oel für das Lampenlicht und feſtes Fett zu Kerzenlicht.
Beide werden aus den Produkten der Verkohlung pflanzlicher und
thieriſcher Stoffe, vorzüglich aus bitumiöſen Schieferarten, Ozokerit,
Hatchetin, Stein und Braunkohlen, Torf, Holztheer u. ſ. w. durch
Heſtillation gewonnen. Dieſe Entdeckung, zwar ſeit länger als zwan
zig Jahren von dem deutſchen Forſcher Reichenbach gemacht von
dem auch der Name Paraffin herſtammt aber erſt vor zwei oder
drei Jahren von der praktiſchen Seite wieder aufgenommen haben
nicht verfehlt, in dem merſeburger kohlenreichen Regierungsbezirk in
hohem Grade die Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. Die veranſtal
tete chemiſche Unterſuchung ergab das günſtige Reſultat, daß es auch
hier Kohlen gebe, welche eine beträchtliche Ausbeute an Mineralöl und
darin auch Antheile von Paraffin verſprechen. Sofort haben ſich Ge
ſellſchaften gebildet, die mit gemeinſchaftlichen Mitteln die ſchätzbaren
Leuchtſtoffe, das Oel, welches, wenn es gut geläutert iſt, jedes andere
Lampenlicht an Helligkeit, Sparſamkeit im Verbrennen und an Wohl
feilheit übertrifft, und ein feſtes bildſames Fett zu den ſchönſten, dem
Wallrath gleichen Kerzen gewinnen werden.

Hatte unſer Bezirk gezögert, die Fortſchritte ſich anzueignen, die
ſeit 1825 in der Kerzenfabrikation gemacht worden ſind und in Folge
deſſen auf ähnliche gewerbliche Anlagen verzichtet, die anderwärts ſo
vielen Segen um ſich verbreiten; ſo wird das Verſäumte durch die
Gewinnung des Mineralöls auch dann noch doppelt nachgeholt wer
den wenn die Fabrikation der Paraffinkerzen vielleicht weniger ren
tabel als die Oelgewinnung ſein ſollte.

Dennoch bleibt das Paraffin von allen zu Kerzen verwendeten
Körpern das beſte Leuchtmaterial, weil es aus Kohlenſtoff und Waſ
ſerſtoff in gleichen Verhältnißantheilen zuſammengeſetzt und der Kör
per iſt, welcher den gewöhnlichen Kohlen und Oelgaſen ihre Leucht
kraft verleiht. Die Kerzen, welche bis jetzt vorzugsweiſe am Rhei
ne bei Bonn, früher aber ſchon in England verfertigt worden und
in den Handel gebracht ſind, haben ein ſo gefälliges, ſchönes Anſehn
und brennen mit ſo großer, weißer rauchloſen Flamme, daß ſie
als die Krone aller bis jetzt bekannten Kerzen betrachtet werden kön
nen. Die Dochte ſind ſo richtig in ihrem Verhältniß zur Größe und
Natur der Kerze bemeſſen, daß aus dem vollkommenen Näpfchen,
welches ſich um den Fuß der Flamme bildet, auch nicht eine Spur
des Materials abläuft. Sie haben aber bis jetzt den Fehler daß ſie
bei unruhiger Luft und beſonders im Umhertragen ziemlich ſtarken
Rauch ausſtoßen, wie es ſcheint eine Folge davon, daß der Lichtkegel
durch die Bewegung der ihn umgebenden Luft abgekühlt und die Ver
gaſungs und Verbrennungshitze vermindert wird. Dagegen ſind durch
wiederholte Verſuche die Vorzüge der Paraffinkerze außer Zweifel ge
ſtellt. Jn Zeit von einer Stunde beträgt der Materialverbrauch bei
dem Paraffin (6 Kerzen auf das richtige Pfund) 12 Loth, bei der
Stearinkerze von gleichem Gewicht 16 Loth. Hiernach brennen ſie
ben Paraffinkerzen, immer je eine angezündet, wenn die andere ver
brannt iſt, ſo lange wie acht Stearinkerzen von demſelben Gewicht.
Nach genauer Beobachtung beträgt der Unterſchied zu Gunſten des
Paraffins 15 Prozent.Ferner das Paraffin giebt ein helleres Licht, nach den Beobach
tungen verbreiten 19 Parafſinkerzen ſo viel Licht wie 25 gleich ſchwere
Stearinkerzen (genauer Paraffin 1, Stearin 0,760).

Das Paraffin iſt nach den Verſuchen, die freilich noch nicht zahl
reich und zuverläſſig genug ſind, demnach mindeſtens zu den beſten
Leuchtmaterialien zu zählen. Die folgende Tafel giebt eine kurze Ue
berſicht über die Lichtſtärke der verſchiedenen Kerzenlichter.

Wenn man die Mengen von Licht gegen einander hält (die Phy
ſik giebt die Vorſchriften wie dies auszuführen ſei), welche aus glei
chen Gewichten der verſchiedenen Stoffe beim Verbrennen entwickelt
werden ſo bekommt man einen Begriff von der relativen oder ſpe
ciſiſchen Leuchtkraft dieſer Stoffe. Wird die Leuchtkraft der Wachs
kerzen, vier aufs volle Pfund als hundert angenommen ſo iſt die
Leuchtkraft und der Materialverbrauch in 100 Stunden folgender

Verzehrung in 100 Durchſchmittliche Helligkeit Jene
Gattungen der Lichte Stunden in preu ſeines Wachslichtes, 4 St. aufs

ßiſchem Loth Pfund, zu 100 geſetzt

Talg 6 Stig aufs Pfund 67 5Stearin 4 68 985 65 926 63 898 59 82Wachs 4 60 10055 928 49 83Wallrath 4 S 66 s5 59 1006 2 55 96Paraffin 6 56 147



müſſe.

Iſt wie hier angenommen wird, die Leuchtkraft des Wachſes mit

100 bezeichnet, ſo beträgt durchſchnittlich die des Talges 80 bis
81, der Stearinſäure 84, des Wallraths 104, des Paraffins 117,

das heißt man erhält aus einem Pfunde Talgkerzen um 19 bis 20
Prozent, aus einem Pfunde Stearinkerzen um 16 Prozent weniger,
dagegen aus einem Pfunde Wallrathkerzen Um 4 und aus eben ſo viel
Paraffinkerzen 17 Prozent mehr Licht als aus dem Pfunde Wachs
kerzen.

Die Verhältnißzahl für das Paraffin iſt vielleicht zu hoch es
fehlt noch zu ſehr an mehrfachen Verſuchen zum Vergleich und zur
Ermittelung einer Durchſchnittszahl, da die von Karſten in Kiel und
von Karmarſch in Hannover veranſtalteten Verſuche wenig Sicherheit
gewähren. Noch höher aber als die hier angegebenen Werthe iſt die
Leuchtkraft des Paraffins von dem württemberger Gewerbeblatt aus
Verſuchen beſtimmt nach demſelben iſt die Paraffinflamme 1,58 mal

ſtärker als das Licht der Stearinkerze, und der Verbrauch an Mate
rial iſt bei der letzten 1,2 mal größer als bei jener, ſo daß der Brenn
werth des Paraffins gegen denjenigen des Stearins ſich ſtellte wie
1 zu 0,896.

Welche Verhältnißzahl aber für das Paraffin gefunden werden
mag, ſo viel iſt außer Zweifel geſtellt, daß dieſes Material zu den
beſten Kerzenſtoffen gehört, und daß wir alle Urſache haben uns zu
freuen wenn es gelingt, aus unſern ſchwarzen ſchmutzigen Braun
kohlen ein Licht von ſolcher Schönheit herzuſtellen.

Und nun zum Schluß noch ein zuſammenfaſſender Abſchiedsblick
auf die Pfade, die das Licht durch die Wüſten der Jahrhunderte ge
gangen Holzbrände und offene Feuerheerde mitten im Wohnraume,
keine Eſſe und kein Glasfenſter Kamine mit ſchmauchenden Kien-
ſtöcken Binſen, Papiergras, Rohrlichter aus Pech und Wachs

gekneteter Thon, irdene Gebilde, Thonlampen mit zerlaſſenem Fett
und Saatöl Ampeln, Kandelaber, kunſtvoll aus den koſtbarſten
Stoffen, darauf Pechkränze, Wachsballen und die Wohlgerüche des
heißen Morgenlandes die Wachskerzen dann mit gedrehtem Werg-
dochte endlich die Talgkerze, kunſtlos, rinnend und blackend und
doch Prachtlicht für die Tafel des Aufwands dann nach Jahrhun
derten ſtillen Harrens und wachſenden Lichtbedürfniſſes endlich neue
Oelmühlen neue Oelraffinerieen Lampen und Leuchter, aus Thon,
Glas, Metall künſtleriſch gebildet das Fett der Natur ſcheidet ſie
in Fettöle und Talgſtoffe Stearin-, Palmitin- und Wallrathker
zen flammen auf chemiſche Küchen brauen neues Lichtgetränk in

Camphine und Oelſprit aus dem tauſendjährigen Schooße der Erd
kohle ſchlägt der Geiſt die Quellen des Mineralöls und die Paraffin
kerze ziert die feine Tafel des Reichthums, die Kunſt treibt aus werth
loſem Stoffe die gebannten Lichtgeiſter und das Feenlicht der Gaſe
erhellt die finſtere Nacht das Sideral- und elektriſche Licht wett
eifert mit dem ewigem Lichte des Himmels das iſt der dornenreiche
Pfad des Prometheus

Er kehrt zum Bilde ſich das vor ihm ſteht,
Und ſpricht geh, wirke, trage Leid und Wonne!
Der Funke blitzt und Lebensodem weht
Der freie Menſch blickt zur verwandten Sonne.

(Fortſetzung folgt.)

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 10. März 1856.

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
1) Bei Gelegenheit des Antrags auf Gewährung eines Zuſchuſſes an das Moritz

kirchenAerar für kleine Baulichkeiten war beſchloſſen, daß die Ausführung von Bauten
unter 5 Thlr. innerhalb des Etats zwar vom Kirchen Collegio angeordnet werden
könne daß jedoch ſofern Letzterer nicht ausreiche, vorher Anzeige gemacht werdenHiergegen hat das Kirchen Collegium vorſtellig gemacht a bei der geringen

Etatsſumme überhaupt die laufenden Bauausgaben nicht beſtritten werden könnten, und
um daher den vielfachen Anträgen zu begegnen ſchlägt es vor, ihm noch ein Dispoſi
tionsquantum von 20 Thlr. zu vervwilligen.

Der Magiſtrat hält dieſen Antrag für ſachgemäß und befürwortet deshalb die Be
willigung, welche dann auch ertheilt wird. 8

2) Der Magiſtrat überſendet die Rechnung der Gewerbeſchule für das Jahr 1855
zur Prüfung und Dechargirung. Dieſelbe hat der Königl. Regierung bereits vorge
legen und ergiebt

A. Einnahme:
820 Thlr. Sgr. Pf. Zuſchuß des Staats,
866 52 Zuſchuß der Stadt
393 Schulgeld54 27 11 vorjährige Reſte

2133 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. Summa.
B. Ausgabe:

1700 Thlr. Sgr. Pf. Gehälter und Remunerationen
285 8 e Unterhaltung der Lehrmittel,
114 9 Sächliche Ausgaben259 20 3 IJnsgemein,54 27 11 erſtattete Vorſchüſſe,

2179 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. Summa.
Es bleibt mithin Vorſchuß 46 Thlr.

Außer einem die Form der Verrechnung einer Poſt anlangenden Monitum hatte
die Verſammlung gegen die Rechnung nichts zu erinnern weshalb Decharge bewilligt
wurde.

3) Die Zeit, in welcher nun über die Bepflanzung der Chauſſeeſtrecke nach den
Bahnhöfen Beſchluß gefaßt werden muß iſt nun zwar herangerückt, indeß ſtellt der
Magiſtrat anheim, den Beſchluß hierüber auszuſetzen weil bei eventueller Beſtim
mung des neuen Bahnhofs möglicher Weiſe das dortige Terrain eine Aenderung er

leiden könnte.
Die Verſammlung iſt mit der Verſchiebung des Beſchluſſes einverſtanden.
4) Zwei Pächter von Freienfelder Kabelhaääuſern, von denen dem Einen die Pro

longation nur auf 4 Jahr ertheilt, dem Andern ganz verſagt war, haben gebeten,
dieſen Beſchluß wieder aufzuheben, und da die von ihnen angegebenen Gründe der
Berückſichtigung werth erſchienen, ſtellt der Magiſtrat anheim, das Geſuch zu gewähren.

Die Verſammlung gab zur fernern Prolongation ihre Genehmigüng.
5) Zu dem Geſuche eines andern Pächters um Prölongation des Contracts gab

die Verſammlung ihre Genehmigung nur wenn der Pächter ſich verpflichte, auf die
neue Pachtperiode 9 Thlr. pro Morgen zu geben.

S

freien Platz von R. Größe zu gcquiriren, dem nach dem Gutachten des
ſtrats nichts entgegenſteht wenn dafür eine Entſchädigung ron 20. Thlr. gezahlt wird.

6) Der Müller Ronneburg wünſcht einen neben ſeinem Grundſtück belegenen
agi

Er beantragt deshalb dieſe Abtretung zu genehmigen.
Die Verſammlung iſt mit Ueberlaſſung des Terrains einverſtanden indem ſie

vorausſetzt, daß die Abſchärfung der Ecke welche in den Verhandlungen erwähnt iſt,
auch in Ausführung komme.

7) Die Gaskommiſſion hat in ihrer Konferenz vom 29. Februar für angemeſſen
erachtet, vor weiterer Auffüllung des Grundſtücks der Gasanſtalt den zur Abführung
des Waſſers am Kehſeſchen Grundſtück nothwendigen Kanal anzulegen und eine
Wächterbude und ein Baubüreau zu erbauen. Die dazu erforderlichen Koſten ſind
auf 534 Thlr. 60 Thlr. und 180 Thlr. veranſchlagt deren Bewilligung als Vor
ſchuß a Conto der Gasanſtalt beantragt wird.

Die Verſammlung genehmigt daß für den Kanal 534 Thlr. und für den Wäch
ter und Aufbewahrungsſchuppen 60 Thlr. auf Rechnung der Gasanſtalt verausgabt
werden da beides zum regelmäßigen Fortgang der Ausfüllung des Platzes nöthig iſt,
die dem Bau möglichſt vorausgehen muß und jedenfalls dem Grundſtück einen höhern
Werth giebt. Dagegen glaubt ſie, daß der Ausbau des Schuppens zum Büreau füg
lich erſt dann geſchehen könne wenn überhaupt der Bau nach eingegangener Geneh

migung feſtſteht und lehnt alſo die 180 Thlr. ab. et
8) Der Etatstitel e. zu polizeilichen Zwecken wobei auch Prämien und Hülfe

beim Feuer, hat nicht ausgereicht, weshalb auf Antrag des Magiſtrats die Summe
von 9 Thlr. 3 Pf. nachbewilligt wird.

9) Bei einer frühern Berathung wurde beſchloſſen in Erwägung zu nehmen ob
bei Ablauf des Contracts über den Laden am Waagegebäude nicht eine zweckmäßigere
Einrichtung des ganzen Locals herbeizuführen ſein möchte. Da jetzt der Laden an
derweit verpachtet werden ſoll, ſo iſt die Baukommiſſion zur Begütachtung hierüber
aufgefordert, es hat dieſelbe aber keine Veranlaſſung gefunden irgend welche Herſtel
lungen an dem gedachten Locale zu empfehlen. Der Magiſtrat überſendet deshalb die
bereits entworfenen Pachtbedingungen mit dem Bemerken daß darin die ſonſtigen
Vorſchläge der Baukommiſſion bereits ihre Erledigung gefunden haben.
Die Verſammlung nimmt von den Verhandlungen Kenntniß und ſchlägt die Faſ
ſung des bei der Verpachtung zu machenden Vorbehalts dahin vor daß ömonatliche
Kündigung auch vor Ablauf eintreten könne, wenn das Gebäude verkauft oder ganz
oder in dem vermietheten Theil zu einem andern öffentlichen Zweck beſtimmt würde.

10) Die Beſtimmungen der noch jetzt geltenden Feuerordnung haben ſich in Folge
der geänderten Verhältniſſe der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung als nicht mehr ganz zu
treffend für den Zweck der Feuerlöſchung herausgeſtellt, weshalb ſchon ſeit einigen
Jahren von einer dazu ernannten Kommiſſion ein anderweiter Entwurf gemacht iſt,
welcher dann ſorgfältig berathen und jetzt ſo weit feſtgeſtellt iſt, daß ihn die Königl.
Regierung vollzogen und beſtimmt hat daß dieſe Vollziehung auch Seitens des Mä
giſtrats zu geſchehen habe. Der Magiſtrat giebt der Verſammlung von dieſer Sach
lage Kenntniß Jm Allgemeinen iſt in dem neuen nun bald bindende Kraft erhal
tenden Localgeſetze das Princip der freiwilligen Hülfe zur Löſchung bei entſtehenden
Bränden feſtgehalten doch damit dieſelbe ſich unzureichend ergeben könnte, daneben
eine verpflichtende Hülfe angeordnet, zu welcher ſämmtliche ſelbſtſtändige Einwohner
mit Ausnahme der unmittelbaren Staatsbeamten von 20 bis 40 Jahren bezirks
weiſe eingetheilt und unter einen Hauptmann geſtellt werden die wiederum unter
einem Feuer Löſch Director ſtehen von welchem alle Anordnungen in Bezug auf
das Feuerlöſchen, Rettung von Menſchen und Geräthen ausgehen ſich aber dieſer
halb mit dem Chef der Polizei zu benehmen hat. Außerdem iſt eine Kommiſſion an
ehe die die Beaufſichtigung und Ergänzung der Feuerlöſchgeräthe zu überneh
men hat.

Die Verſammlung nahm von dieſem Entwurfe Kenntniß, indem ſie die wenigen
Bedenken deren Geltendmachung ſie noch von Erfolg hoffen konnte dem Magiſtrat
mittheilte.

Hierauf geſchloſſene Sitzung

Stadttheater in Halle.
(Oper.)

Undine von A. Lortzing.
Die oben genannte Oper des allgemein beliebten und durch ſeine

Lebensſchickſale tief betrauerten Componiſten, wurde bei ihrem erſten Er
ſcheinen auf unſerer Bühne unter Direction des Herrn Beurer mit
vielem Beifalle aufgenommen und hat ſich ausdauernd in der Gunſt des
Publikums erhalten. Auch in der Undine hat Lortzing keine neue Kunſt
bahn betreten er zieht nur mit Geſchick die Romantik herüber in ſein,
bereits mit vielem Glück cultivirtes Kunſtgebiet. Der Componiſt hat
den Stoff mit ganz beſonderer Vorliebe erfaßt und muſikaliſch verarbei
tket; er hat ſich aber hie und da in ſeine Jdeen, ſo zu ſagen verliebt,
und dadurch der äußeren Structur gewiſſermaßen geſchadet die Oper
ſpielt zu lange die beiden erſten Acte könnten namentlich im Dialoge
noch ſtarke Kürzungen vertragen. Dieſe Mängel werden weniger fühl
bar, wenn das Ganze bei der Darſtellung raſch von Statten geht, wenn
ſich lebendig Scene an Scene ſchließt, wenn alle Ausführenden ſicher
in ihren Rollen ſind. Leider müſſen wir der Wahrheit gemäß bekennen,
daß dieſe Undinen Vorſtellung im Einzelnen und im Ganzen keineswegs
auf dem bisherigen künſtleriſchen Höhepunkte ſtand. Wir wiſſen
nur zu gut, daß durch die Macht der Verhältniſſe auch bei der beſten
Direction eine ungenügende, unreife Vorſtellung einmal ſich ein
ſchleicht; es wäre eine nutzloſe und undankbare Mühe, die vorgefallenen
Fehler und mißlungenen Scenen hier kritiſch zu beleuchten; wir legen
die unreife Frucht ſtill bei Seite und ſind überzeugt daß die Direction
und das ganze Perſonal eine Ehre darein ſetzt, die noch fol
genden letzten Opernvorſtellungen dieſer Saiſon in der früheren,
Achtung gebietenden Weiſe zu reproduciren. „Ende gut, Al
les gut!“ Möge das Sprüchwort ein Wahrwort werden.

G. Nauenburg.

Kunſt-Nachricht.
Am Charfreitage wird der Thiemeſche Geſangverein unter gefäl

liger Mitwirkung des Fräul. Wunderlich und des Hrn. John
J. Haydn's Kirchenmuſik:

„Die Worte des Erlöſers am Kreuze“
zur Aufführung bringen. Da das Werk hier ſeit Jahren nicht gehört
worden iſt, und überhaupt zu den weniger bekannten des frommen Ton
meiſters gehört, ſo dürfte eine kurze Notiz über die Entſtehung und über
das Weſen dieſer Tondichtung am Orte ſein. Ein Domherr in Cadix
forderte Haydn 1785 auf, eine Jnſtrumentalmuſik auf die ſieben Worte Jeſu
am Kreuze zu componiren, welche einer Feierlichkeit angemeſſen ſein ſollte
die jährlich während der Faſtenzeit in der Hauptkirche zu Cadix ſtatt
fand. Man überzog an dem beſtimmten Tage die Wände, Fenſter und



Pfeiler der Kirche mir ſchwarzem Tuche und nur eine in der Mitte
hängende Lampe erleuchtete das heilige Dunkel Zu einer beſtimmten
Stunde wurden die Thüren verſchloſſen und die Muſik begann. Nach
einem Orgelvorſpiele beſtieg der Biſchof die Kanzel, ſprach eines der ſie
ben Worte des Erlöſers am Kreuze und ſtellte eine erbauliche Betrach
tung darüber an. Sobald ſie geendigt war, ſtieg er von der Kanzel
herab und fiel knieend vor dem Altare nieder. Die Muſik füllte dieſe
Pauſe aus. Jn gleicher Weiſe betrat der Biſchof zum zweiten, dritten

Fremdenliſte.
Augekommenc Fremde vom 14. bis 15. März 1856

Hronp prinz Hr. Rent. v. Richhofen a. Berlin. Die Hrrn. Gutsbeſ. v. Schlei
nitz a. Schlefien, Graf Thuren a. Glogau, Graf Solms a. Boch. Hr. Ober
förſter Lindner m. Gem. a. Mecklenburg. Die Hrrn. Negoz. Dubois u. Ru
bin a. Paris. Hr. Kaufm. Lindenheim a. Magdeburg.

Stadt TZürien: Hr. Geh. Rath Richter a. Berlin. Hr. Privatmann Berbig
a. Hannover. Die Hrru. Kauft. Sachs a. Berlin Federlein a. Leipzig, Feez
a. Frankfurt, Braun a. Stuttgart.

Golcdner Ring: Die Hrru. Kaufl. Naue a. Lubeck, Huth a. Deſſau, EichenMale c. die Kanzel und jedes Mal fiel das Orcheſter nach dem Schluſſe
Zu Anfang dieſes Jahrhunderts bearbeitete einder Rede wieder ein.

Domherr in Paſſau einen deutſchen Text zu den
talſätzen der greiſe Tonkünſtler, deſſen Fantaſie ſtets jung blieb, änderte
ſein früheres, mit großer Liebe verfaßtes Werk nach Maßgabe des Tex
tes theils um, theils erhielt es eine ganz neue Geſtalt, in welcher
es 1801 vom Componiſten ſelbſt dem Drucke übergeben worden iſt.
Möge es noch lange die chriſtliche Gemeinde muſikaliſch erbauen.

Pfau a. Nürnberg.
Haydnſchen Jnſtrumen- Golduer Löwe-

Weiſe a. Weimar.

a. Eisleben.

G. Nauenburg- Sehwarzer BRär-

Meteorologiſche Beobachtungen. Goldne Kugel Die
14. März Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 19 Uhr. Tagesmittel. wigsluſt. Hr. Oekon.

Tuſtdruck 339, 18 Par. D. S Par. T. 340, 18 Par. L 62 Par. L. en
dar. L. 0,98 Par. 1,02 Par. tenburg.Dunſtöruck e v L. 14 Par. L Par o Par Thüringer BRahnhorf:

Rel. Feuchtigkeit) 61 pCt. 46 pCt. 58 pCt. 55 pCt. Hr. Großh. M. B. v.

Luftwärme a. Hannover.3,0 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

bei dem durch Reſeript vom 19. Oe-
tober 1855 zum gemeinſchaftlichen
Subhaſtationsforum beſtellten Kgl.
Preuß. e zu Halle a. S.I. Abtheilung.

Die dem Ziegelei Beſitzer und Premier Lieu
tenant a. D. Franz von Schierſtedt in
Wörmlitz gehörigen Grundſtücke, als

I. Die im Hypothekenbuche von Wörm
hitz Band II. Nr. 77 eingetragenen
A. Eine Ziegelei nebſt Zubehör, eine Grund

fläche von 1 Morgen 22 Quadratruthen
umfaſſend und zwiſchen dem Deichgrä
ber'ſchen Ackerlande und einer an die Saale
grenzenden 2 bis 2 Quadratruthe breiten
Gemeindetrifft,

B. Ein Ackerſtück von 6 Morgen und etwa
1 Morgen Unland im Fährgrunde,

C. Ein Fleck Land von 1 Morgen 72 Qua
dratruthen an der Ziegelei und der Saale,
mit einem Wohnhauſe bebaut;
II. Das im Hypothekenbuche Nr. der

Neukircher Flur eingetragene Grundſtück Nr.
4. Nr. 12 des Flurbuchs, hinter dem Dorfe
neben dem Benkendorfer Rittergutshölzchen und
den Hohenweidener Gemeindetheilen 2 Acker
39 Ruthen Wieſe;

III. Die im Hypothekenbuche Nr. 14 der
Röpziger Flur eingetragenen Grundſtücke:

1) Nr. 30 der Separationskarte, in der Aue
3 Morgen 66 Quadratruthen Wieſe und
einer daran ſtoßenden Weidenanlage an der
Saale,

2) Nr. 54 des Flurbuchs, hinter den Gütern
Acker 10 Ruthen ſ. g. alter Garten oder

Wieſe,
nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen in der Regiſtratur eine Treppe hoch
Zimmer Nr. 13 einzuſehenden Taxe abge
ſchätzt s

A. 10,141 5
B. 500c. 769II. 340 7III. 1. u. 2 5509

ſollen
am 16. Juli 1856 Vormittags

11 Uhr
an vrdentlicher Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch
Zimmer Nr. 5, vor dem Deputirten Herrn
Kreisgerichts- Rath Boſſe, meiſtbietend wer
kauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu
chen, haben ihren Anſpruch beim Subhaſtations
gericht anzumelden.

Bekanntmachung.
Die in den Monaten November und De

cember 1854 und Januar Februar, März und

2,4 G. R. 1,8 G. Rm. 0,8 G. Rm.

ſchmidt hier verſetzten und nunmehr verfal
lenen Pfänder, beſtehend in Gold und Sil
berſachen, Juwelen, goldenen Ringen, Schmuck
ſachen, Taſchenuhren Kleidungsſtücken, Bet
ten Wäſche und anderen Sachen, ſollen im
Lokale des gedachten Leihhauſes hier, kl. Klaus
ſtraße Nr. 14,
am 19. Mai er. und folgende Tage,
jedesmal von Nachmitt. 2 Uhr ab,

durch den gerichtlichen Auctionator Hrn. Grae
wen verſteigert werden. Die Eigenthümer der
verfallenen Pfänder werden hierdurch aufgefor
dert, entweder die Pfänder zeitig genug vor
dem Termine einzulöſen oder ihre Einwendun
gen gegen den Verkauf derſelben bei dem un
terzeichneten Gericht anzubringen, widrigenfalls
mit dem Verkauf verfahren der Gläubiger we
gen der in das Pfandbuch eingetragenen For
derungen befriedigt, der Ueberſchuß an die hie
ſige Armenkaſſe abgeliefert und kein Eigenthü
mer mit ſeinen Einwendungen weiter gehört
werden wird.

Halle a/S. den 28. Febr. 1856.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

2000 Stück Kleereiter,
ſo ſtark und ſchön, wie Unterzeichneter ſie noch
nicht gehabt hat, das Stück ohne Querſtangen
16 mit Querſtangen 20 hat zu ver
kaufen

der Zimmermeiſter Voigt zu Acken a/ E.

Offene Privatlehrerſtelle.
Ein Candidat der Theologie oder Philologie

wird unter ſehr annehmbaren Bedingungen als
Privatlehrer bei den Kindern einiger Familien
zu Hecklingen bei Staßfurth zum ſofor-
tigen Antritt zu engagiren geſucht. Hier
auf Reflectirende belieben ſich direct in frankir
ten Briefen oder noch lieber perſönlich an Un
terzeichneten zu wenden.

Hecklingen, d. 12. März 1856.
Dr. Matthaei-

berg u. Koch a. Leipzig.
Hr. Rent. Beer a. Dresden.

Die Hrru. Kaufl. Göpel a. Berlin Mäder a. Potsdam,
Meyer a. Berlin, Parpaliony a. Mailand, Hartkopf a. Solingen.
tik. Böcler a. Hannover.

Hr. Hotelier Kornau a. Dresden.
Stadt Hamburg: Hr. Schiffseigner Duivenage a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Tietge a. Bremen,
Gradnauer a. Magdeburg
ſekr. Engelmann a. Roßlau

Hr. Kaufm. Rönick a. Oranienbaum.
Arendt a. Raguhn, Schmidt a. Berlin.

ſchau, Vogel a. Dahme, Theune a. Stettin

Hr. Privatmann Schwabe a. Deſſau.

Hr. Rent. Mayer a. Stuttgart.

April 1855 im Leihhauſe des Herrn Gold

Hr. Fabrik. Schelle a. Potsdam. Hr. Buchhdlr.

Hr. Par
Hr. Banquier Holle a. Nürnberg. Hr. Hofmufſiker

Hr. Stud. Krahl
Kronenfeld a. Bingen,

Hr. Buchhdlr. Henſchel a. Conſtanz. Hr. Poſt

Die Hrrn. Fabrik.

Hrru. Kaufl. Fiſcher a. Eisleben Schwenker a. Kret
Hr. Fabrik. Sachſe a. Köln.

Mageleburger Bahnhor: Frau Generalin v. Bath m. Dienerſch. a. Lud
Koltzſch m. Sohn a. Schwetzſch. Hr. Holzhdlr. Stange

Hr. Kaufm. Voigt a.

Hr. Graf zu Stolberg-Roßla m. Jäger a. Roßla-
d. Lühe a. Doberan. Hr. Kgl. Hann. B. v. Brandis

e

Ein frequentes Backhaus in Erfurt in
Mitte der Stadt in beſter Lage, welches
viele Räumlichkeit, auch große Böden und
Keller, ſowie Hof mit Hintergebäuden, Ein
fahrt und Stallung enthält, ſich auch zu
andern Geſchäften gut eignet ferner:

2) Ein Landgut in der fruchtbarſten Gegend
Thüringens belegen zu welchem 150 Acker
Artland und Wieſen gehören und das jähr
lich eine Grandrente von 1300 A gewährt,

weiſt auf portofreie Briefe zum Verkaufe nach
der Unterzeichnete.

Bei der Realität ad 1 bedarf es keiner gro
ßen Anzahlung auf das Kaufgeld, das in Ra
tenzahlungen gewährt werden kann. Bei der
Beſitzung ad 2 wird eine Anzahlung von
10,000 erfordert.

F. Morgenroth, Kommiſſ. in Erfurt.
HausVerkauf.

Fa milienverhältniſſe halber will ich mein
Haus, Thalgaſſe Nr. 6, aus freier Hand ver
kaufen.

Wittwe Beyer Grützwaarenhändlerin.
Ein Laden für ein reinliches Geſchäft nebſt

Wohnung von 2 bis 3 Stuben und Zubehör,
in guter Geſchäftslage wird per erſten Juli
d. J. zu miethen geſucht. Das Nähere bei
dem Goldſchmidt Lenhardt (Neunhäuſer).

Eine tüchtige Demoiſelle, welche der Land
wirthſchaft ſelbſtändig vorſtehen kann, wird
zum 1. April d. J. geſucht. Auf mit guten
Atteſten begleitete mündliche oder ſchrift
liche Anfragen weiſt Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung die Adreſſe nach.

Zum 1. April oder 1. Mai er. werden ge
gen hypothekariſche Sicherheit 6000 2 zu lei
hen geſucht. Reflektirenden ertheilt nähere
Nachweiſung Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
Rathcke, Tiſchlermeiſter, Steinſtraße Nr. 62.

Hochſtämmige Apfel, Birn, Edelpflaumen
und Aprikoſen-Bäume, niedrige Apfel,
Birn und Pfirſich-Bäume, Trauereſchen, Ku
gelakazien, Ahorn u. dergl. bei

Halle. le Veaux.Ein junges Mädchen, welches mit der Land
wirthſchaft, beſonders mit dem Molkenweſen
vertraut iſt, und Zeugniſſe ihrer Brauchbarkeit
beibringen kann, findet ſofort Engagement.

Nähere Auskunft darüber ertheilt Herr Kauf
mann A. Hampke in Halle.

Es werden 2500 Thlr. auf ein ländliches
Grundſtück zu leihen geſucht auf erſte u. allei
nige Hypothek. Das Nähere iſt zu erfragen
in Halle Zapfenſtraße Nr. 7, 1. Treppe hoch.
Unterhändler werden verbeten.

Ein ſtarkes Pferd unter zweien die Aus
wahl, ſteht zum Verkauf alter Markt Nr. 11.

Saamenwicken ſind zu verkaufen bei
Stolle in Bruckdorf

Ein in gutem Zuſtande befindlicher Wiener

Nitterguts-Kaufgeſuch.
Ein Selbſtkäufer ſucht in der Provinz Sach

ſen womöglich in der Umgegend von Zeitz,
baldigſt ein Rittergut zu kaufen. Zahlung er
folgt baar. Verkäufer wollen Adreſſe aufge
ben B. v. H. franco, poste rest. Leipzig.

Ich ſuche zum April einen geübten Kut-

ſcher. Gutike.

Flügel ſteht für 35 ſofort zum Verkauf
Strohhofſpitze Nr. 29.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen.

Gröbers. E. ZJeiſing.
Faſt ganz neue ſolid gearbeitete Ladenregale

und Ladentiſch zu Putz, Galanterie- oder
ähnlichem Geſchäft ſich eignend, ſtehen zum
Verkauf Steinweg Nr. 46.



Landvirthschaftliches FEtablissement
von Meanggen

empfiehlt das reichhaltigste Lager von
franz Luzerne, Sandluzerne, Spoergel,
schwingel, Rispengräser, Honiggras, Kiori
Waldsämereien, Leinsaaten nebst vielen anderen ökonomischen Sämereien.

franz engl. italien. und deutsches Ray

Heiligegeiststrasse Nr. 3,m O n HBemn,
Srnnmee e Zu den pilligsten Preisen, als: alle Sorten Kleesaamen, Tymothee, ächte

gras, Knaulgras, Wiesenfüchsschwanz, Schaaf-
ngras, Kammgras, Seradella, Schaafgarbe, Kümmel, Mais, lohrrüben, KRunkelrüben,

werner Weh aenrtaeln, achten
peruanischen Guano von Anth. Gibbs and Son in London, Chili-Salpeter, Rapskuchen, Knochenmehl, Düngergyps etc. Preis-
Courante werden gratis verabreicht.

v c JDie G ann abrlg zu Leipzig,Comptoir Nicolaiſtraße Nr. 39, m
empfiehlt als bewährt zur Düngung von Wieſen und Feld vorzüglich auch zum Kar

W oette a tun. T.toffelbau,

gegen Baarzahlung
Säcke werden billigſt berechnet und wie bisher zum vollen Preiſe wieder

angenommen wenn ſolche binnen 14 Tagen nach Abſendung der Waare in gutem Zuſtande
und franco zurückkommen.

a Um Auctionskoſten zu erſparen!
Jm gänzlichen Ausverkauf von Leinewand, Tiſch und Handtücher

mit noch 4e5 billiger wie bis heute
eben werden.

den 17. d. M. Abends 6 Uhr
Leipzigerſtraße Nr. 103.

830488.

7
S S zeuge ſollen die letzten Beſtände, um gänzlich zu räumen

S fortgegS S Der Verkauf dauert nur bis Montag
San im goldenen Löwen,
a S Nur zum gold. Löwen Ur. 103. Bernhard
S Nein leinene Taſchentücher à [5 Sgr. d. Otzd.

Minen Fosten von 20 25 Sütok der Hesten um ren
tabelsten Steinkohlen- Acten des wie er Sein o
len Bassimns (Vereinsglitchk) st. An angenessen wüällſgenm
Cours zu verkaufen beauftragt l. I. u. I2 poste re-
stanmte wich u.
Für Huſtenleidende und

Königl. Preuß. Sanitätsrath Herrn Dr. Köhler und Herrn
Berlin mit entſchiedenem Erfolg bei obigen Leidenden angewendeten von mir ge

wovon der verſiegelte Beutel 2 koſtet,
ſcher Quantitcit wieder an nachverzeichnete Herren

Alsleben in Cönnern, W.
W. Selter in Langenbogen, Conditor Herbſt in Roßleben, J.

Fiſcher in Roßla, Braune in Hohlſtädt,
Ferd. Steinhäuſer in Naumburg

Teuchern, C. A. Hebeſtreit in Hohenmölſen,

Die von dem
bach in
fertigten Bruſtbonbon,

Herren A.
in Höhnſtädt,

mann in Merſeburg,

Bruſtkranke.
Dr. Kärn-

ſind in ganz fri
verſandt worden
Ullrich in Wettin Franz Mähnert
DHünkel in Wallhauſen, E. Teich-

W. Winkler in
ſo wie

Räntsech hier, Steinweg und Taubengaſſen Ecke
Igrantz, Mittelſtraße Nr. 4.

Beſte Cacao Maſſe à I in Tafeln a 7 t billiger, Vanille Chocolade a
ſo wie Gewürz Chocolade und Chocoladenpulver halte beſtens empfohlen.

A. Karantz, Mittelſtraße.
Engl. Fruchtbonbon Erxémbonbon, Pralile's, Paſtillen, homöopath. Streuküchelchen,

ſo wie alle meine Zuckerfabrikate von beſten indiſchen und andern Raffinadzuckern, empfehle
S 2in größern Quanti täten ſo wie ausgewogen zu angemeſſen billigen Preiſen.

A. Krantz, Mittelſtraße.
Limburger und Baierſche Sahnenkäſe

in ſehr guter fetter Qualité erhielt Boe
Thiemeſcher Geſangverein
Montag Abend letzte Chorprobe zu

dem Hratorium: „Die ſieben Worte des
Erlöſers am Kreuze“ von J. Haydn,
um deren pünktlichen Beſuch ſämmtliche geehrte
Mitwirkende freundlichſt gebeten werden.

Die Stelle einer Wirthſchafterin iſt beſetzt.
Zöberitz, den 15. März 1856.

Böther.
Ein Burſche, welcher Luſt hat die Bäcker

profeſſion zu erlernen, kann in die Lehre tre
ten beim Bäckermſtr. Koch, Neumarkt Nr. 4.

Logis-Vermiethung.
Die jetzt von Herrn Dr. Geſenius be

wohnte Etage 4 Stuben 3 Kammern mit
Zubehör und Mitbenutzung des Gartens iſt
zu Johannis oder Michaelis anderweit zu ver
miethen. Julius Kramm.

Ein ſchwarzer Pudel mit weißer Bruſt iſt
den 14. d. M. zugelaufen. Abzuholen beim
Hausknecht im goldenen Ring.

Echten Peruaniſchen Guano empfing wieder
und empfiehlt

C. M. Gutsmuths in Laucha a Unſtr.
Zwei dis drei Penſionairinnen finden

für billiges Honorar freundliche Aufnahme, und
wird Herr Kaufmann Giſentraut Näheres
mittheilen

Zwei ſchwere fette Kühe ſtehen zum Ver
kauf beim Gutsbeſitzer Hermann enden
burg in Beeſenſtedt.

Von Tapeten empfing neueſte Muſter
C. M. Gutsmuths in Laucha a Unſtr.

Einen Lehrling wünſcht
G. N. Kegel, Klempnermeiſter.

2 Pfauhähne und 3 Pfauhühner
abzulaſſen auf dein Rittergute Neukir

hen.
Geſucht wird eine reinliche Frau oder

Mädchen zum Ausbeſſern und Schneidern. Nä
heres gr. Brauhausgaſſe Nr. 15, zwei Treppen.

23 St. fette Hammel, 2 St. fette Schweine
und 3 St. ſogen. Läufer verkauft

C. Kitzing in Brehna.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Eſſig-Sprit
in ſtärkſter Waare, ſo wie feine Tafel -Eſſige,
Vinaigre à UEstragon, à la Ravigote,
HimbeerEſſig c. empfiehlt

Louis Fritſch am Klausthor.
Trockene Hefe,

ſehr kräftiger und ſtets friſcher Qualität, em

pfiehlt Theodor Eiſentraut.
vSaamen- Verkauf

Esparſette,
deutſcher Luzerne,
Früh-Kopfklee,
Spät- Kopfklee,
Denn Weideklee,
Thymothee,
grauer Mohn,
blauer Mohn,
weißer Mohn,
Sommer WWeizen,
Sommer-Roggen,
Früh-Erbſen,
Wachs- Erbſen,
Linſen,
Pferde WVohnen,
reine Wicken,
grünköpf. Rieſenmöhren,
Futter-Rübenſagmen

zur Ausſaat liegt zum Verkauf beim
Gutsbeſitzer Hermann Wendenburg
in Beeſenſtedt bei Wettin a/S.

Bruchbandagen empſtehlt Fr. Lange.

Stadt- Cheater in Halle
Sonntag den 16. März: Vorletzkes Gaſtſpiel

von Frl. Thate vom herzogl. Hoftheater
in Braunſchweig.
gen: Griſeldis, dramatiſches Gedicht in
fünf Akten von Friedrich Halm. „Gri
ſeldis Frl. Thate als vorletzte
Gaſtrolle. tMontag den 17. März Letztes Gaſtſpiel von
Fräul. That e vom herzogl. Hoftheater in
Braunſchweig. Beneſiz für Hrn. Seit
ler. Auf allgemeines Verlangen Adrienne
Leconvreur, Drama in fünf Akten nach
Scribe und Legouvé von Hermann
Adrienne Frl. Thate als letzte
Gaſtrolle.

Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein
F. J. Seitler.
Julius Wunderlich.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Auguſte Müller,
Louis Uhlig.

Halke und Burg, den 14. März 1856.
TodesAnzeige.

Daß meine liebe Frau Caroline geborne
Feseag dieſe Nacht am Nervenfieber ſanft und
ruhig verſtorben iſt, zeige ich hiermit theilneh
menden Verwandten und Freunden, um ſtilles
Beileid bittend, ergebenſt an.

Halle, den 15. März 1856.
Carl er.Münt

ree

Marktberichte.
Halle den 15. März.

Ohnerachtet der ziemlich guten Zufuhr von Getreide
in dieſer Woche erhielten ſich die Preiſe ſehr feſt und
ſchloſſen auch heute bei guter Kaufluſt ebenſo. Weizen
wurde 88 94 Roggen 70-74 Gerſte 44-48
Hafer 25—28 4 bezahlt. Für Rüböl ſteigerte ſich der
Preis von 17 auf 17 h heute iſt unter 17

nichts zu haben.

Auf vieles Verlan



Hall. Zeitung (Schwetſchke).
März 1856.

e

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 16. März 9 Uhr 30 Min. Vormittags.
Angekommen in Halle den 16. März 9 Uhr 48 Min. Vormittags

Paris, Sonntag den 16. Marz Morgens. Die Kaiſerin iſt
3 Uhr von einem Prinzen entbunden worden. Die Kanonen der
den heute das frohe Ereigniß verkündigen.

heute fruüh um
Jnvaliden wer

Berlin, d. 16. März. Der heutige „St.Anz.“ meldet amt
lich Se. Majeſtät der König haben geruht, die Verwaltung der
Stelle des Polizei Präſidenten der Haupt und Reſidenzſtadt Berlin

als der älteſte Staatsminiſter den Vorſitz im Staatsminiſterium füh
ren. Die Geſchäfte des auswärtigen Miniſteriums werden von dem
Director des Miniſteriums dem Wirkl. Geh. Legationsrath Balan

dem OberRegierungsrath und Dirigenten der Abtheilung des Jnnern
der königlichen Regierung zu Liegnitz, Freiherrn v. Zedlitz Neu
kirch, zu übertragen.

rium noch unter dem Vorſitze des Miniſter Präſidenten Frhr. von
Manteuffel zu einer Sitzung verſammelt hatte, begab ſich Letzterer
gegen 1 Uhr zu Sr. Maj. dem König, um vor ſeiner Abreiſe nach
Paris die Allerhöchſten Befehle entgegen zu nehmen. Die Abreiſe,

früß verzögert; der Miniſter Präſtdent will aber die Tour nach Paris
ohne Unkerbrechung zurücklegen, alſo heute Nachmittag gegen 5 Uhr

s zu den Conferenzenin Paris eintreſfen, ſo daß der Zutritt Preu
am nächſten Montag erfolgen würde. In der Begleitung des Mini
ſter Präſidenten beſinden ſich die Legationsräthe Frh. v. Rechenberg
und
Ebert. Mit demſelben Zug hat auch der Flügel Adjutant Sr. Maje-
ſtät des Königs, Oberſt Frh. v. Manteuffel, Berlin verlaſſen,
um über Münſter nach Oüſſeldorf zurückzukehren und dort ſeine
Funktionen als Regiments Commandeur wieder zu übernehmen.

Während der Abweſenheit des Miniſter Präſidenten Frhr. v. Man

Nacht ruhiger zugebracht.
Nachdem Freitag früh um 10 Uhr ſich das Staatsminiſte

Harry v. Arnim, der Geh. Hofrath Weymann und der Kanzler Kurzem bevor. Nach Unterzeichnung des wienen Protokolls, ſagt die

betheiligen.
keuffel wird, nach dem bisherigen Gebrauche, der Miniſter d. Heydt ſtehe zu erwarten

geleitet werden.
Paris, d. 14. März. Der Prinz Jerome hat die vergaugene

Die Krankheit hat den ſiebenten Tag er

reicht. (Tel. Dep.)Die Pariſer „Patrie ſchreibt „Jn einigen Tagen werden die
Bevollmächtigten Preußens unter der Präſidentſchaft des Grafen Wa

lewski ihren Platz am Konferenztiſche einnehmen. Ang dieſem Tage
Die werden die Akten des wiener Kongreſſes, ſo wie die K.onvention vom

welche urſprünglich auf Freitag Abend beſtimmt war, hat ſich bis geſtern 15. Juli 1840 nur noch als Memorandum in den Alnnalen der Di
plomatie figuriren, und das Jahrhundert Napoleon's wird in ſeinen
Jahreszahlen ein neues und glorreiches Datum zäh len.

London, d. 15. März. Der heutigen Morning Poſt zu
folge ſchreiten die Pariſer Konferenzen raſch ihr em Ende entgegen,

und die Unterzeichnung des definitiven Friedensv ertrages ſteht binnen

Poſt ſei man zur Beſprechung der fünf Punkte geſch,ritten und
die befriedigende Erledigung der ſtreitigen Frag en liefere den Beweis,
daß der Friede ſchließlich zu Stande kommen werde indem Rußland
ſich jetzt bereit erkläre, ſich bei einer Reviſtor der Akte von 1841 zu

Eine baldige Veröffentlichung der Frieden bedingungen

el. Hep.)
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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